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Kommunique über das Konsultativtreffen 
der kommunistischen und Arbeiterparteien

Vom 26. Februar bis mm 5. 
März d. J. fand in Budapest das 
Konsultativtreffen der Vertreter fol
gender kommunistischer und Ar
beiterparteien statt:

Kommunistische Partei der Ver
einigten Staaten von Amerika, 
Kommunistische Partei Argentiniens, 
Kommunistische Partei Australiens, 
Kommunistische Partei Österreichs, 
Kommunistische Partei Belgiens, 
Bulgarische Kommunistische Par
tei, Kommunistische Partei Bo
liviens, Kommunistische Partei 
Brasiliens, Kommunistische Par
tei Ceylons, Kommunistische Par
tei Chiles, die Fortschrittspartei des 
werktätigen Volkes Zyperns, die 
Volksavantgardc- Partei K nstnrikfts. 
Kommunistische Partei der Tsche
choslowakei, Kommunistische Par
tei' Dänemarks, Südafrikanische 
Kommunistische Partei, Dominika
nische Kommunistische Partei. Kom
munistische Partei Ekuadors. Kom
munistische Partei Nordirlands. 
Kommunistische Partei Finnlands. 
Kommunistische Partei Griechen
lands, Kommunistische Partei Gua
deloupes, die Arbeitspartei Guate
malas, Nationale Einheitspartei von 
Haiti, Kommunistische Partei von 
Honduras. Kommunistische Partei 
Indiens. Arbeitspartei Irlands, Kom
munistische Partei Israels. Kommu
nistische Partei Jordaniens, Kom
munistische Partei Kanadas. Kom
munistische Partei Kolumbiens, Pol
nische Vereinigte Arbeiterpartei, 
Kommunistische Partei Libanons. 
Kommunistische Partei Luxem
burgs, Ungarische Sozialistische Ar
beiterpartei. Kommunistische Partei 
Marokkos, Kommunistische Partei 
Martiniques, Kommunistische Partei 
Mexikos, Mongolische Revolutionäre 
Volkspartei. Kommunistische Partei 
Großbritanniens. Kommunistische 
Partei Deutschlands, Sozialistische
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werk namens Wladimir Iljitsch Lenin In Tsehhnkent arbeitet das zweite 
Jahr nach der neuen Methode der Planung und ökonomischen Stlmultc- 
rung In den ersten zwei Jahren des Planjnhrlünfts lieferte der Betrieb 
3 850 000 Tonnen Zement, davon 44 500 Tonnen überplanmäßig.

Das Zementwerk wurde mit der Gedenkfahne des ZK der KPdSU, des 
Präsidiums des Obersten Sowjet» der UdSSR, des Minislrrrats der l dSsR 
und des Zenlralrats der Sowjelgcwerkschaften ausgezeichnet.

Die Belegschaft des Zementwerks trägt ständig Sorge nm die Hebung 
der Qualität. In dieser Hinsicht leistet das Zeiltrnllnboralorhim des Ze
mentwerks den Technologen große Hilfe. Vorbjldllch arbeiten die La
borantinnen Valentina Maltern. Jewgenija Anochina und Galin» Kowlun.

UNSERE BILDER: 1. Der Maschinist Amlrbck Dsbunussow am 
Schaltpult

2. Die Laborantin Valentina Mattern
X Ansicht des T.srUlmkcnlcr Zementwerk» namens M. I. Lenin

Foto: D. Neuwirt

Deutschlands. Sozia- 
Nikaraguas. Kom- 

1 lalieiis. Volks- 
Kommunistische

Einheitspartei 
llstische Partei 
munistischc Partei 
pnrtci Panamas, 
Partei Paraguays, 
Partei Perus. 
Partei Portugals, 
Partei von Reunion

Kommunistische 
Kommunistische 
Kommunistische 
Kommunistische

Partei Salvadors, Kommunistische 
Partei San Marinos, Kommunistische 
Partei Spaniens, Partei der Arbeit 
der Schweiz, Kommunistische 
Partei Syriens, Kommunistische 
Pnrtci der Sowjetunion, Kommuni
stische Partei Sudans, Kommunisti
sche Partei der Türkei, Kommuni
stische Partei Tunesiens. Kommuni
stische Partei Uruguays. Kommuni
stische Partei Venezuelas, eine Kom
munistische Partei, die sich in der 
Illegalität befindet, Sowie Vertreter 
der algerischen Kommunisten.

Die Kommunistische Einheitspar
tei Islands und die Kommunistische
Partei Norwegens waren auf dem 
KonsultativtrelTcn durch Beobach
ter vertreten.

Die Teilnehmer des Konsultativ- 
trcITens tauschten in der Atmosphä
re. einer freien kameradschaftli
chen Diskussion Meinungen aus 
über die Frage der Einberufung 
und Vorlwreitung einer internatio- 
nalcn Beratung der kommunisti
schen und Arbeiterparteien. Nach 
allseitiger Erörterung sprachen 
sie sich für die Einberufung einer 
solchen Beratung im November— 
Dezember 1968 in Moskau aus.

Das Konsultativtreffen geht da
von aus, daß das Ziel der Bera
tung in der Festigung der 
Einheit der kommunistischen Be
wegung, Förderung des Zusammen
schlusses aller Kräfte des Sozialis
mus und der Demokratie im Kampf 
gegen den Imperialismus, für die 
nationale und soziale Befreiung der 

Völker und für den Frieden in der 
ganzen Welt besteht. Nach Erörte
rung der Vorschläge zur Tagesord
nung der zukünftigen Beratung ist es 
zu dem Schluß gekommen, daß nur 
eine Frage in die Tagesordnung 
aufzunohmen ist: Aufgaben des 
Kampfes gegen den Imperialismus 
in der gegenwärtigen Etappe und 
die Aktionseinheit der kommunisti
schen und Arbeiterparteien, aller 
antiimperialistischen Kräfte.

Nach einmütiger Ansicht der 
Teilnehmer d<*s Treffens muß die 
Vorbereitung der Beratung auf der 
Grundlage einer konsequenten 
Einhaltung des Prinzips der Kol
lektivität und kaincrcdschaftlichcn 
Zusammenarbeit und des gleichen 
Rechts für alle kommunistischen 
und Arbeiterparteien, an der Vor
bereitung und Arbeit der Beratung 
tcilzunchmcn, geführt werden.

Die Teilnehmer des Konsultativ* 
treffens sind übe rein gekommen, 
für die Periode der Vorbereitung 
der Beratung eine Kommission zu 
bilden aus Vertretern aller kom
munistischen und Arbeiterparteien, 
die an ihr teil zunehmen wünschen. 
Oie Kommission zur Vorbereitung 
der Beratung ist beauftragt, alle 
Vorschläge der Bruderparteien utd 
andere Materialien, welche die Be
ratung betreffen, zu prüfen und zu 
verallgemeinern, die Entwürfe ih
rer Dokumente vorzubcrcltcn und 
der Beratung zu unterbreiten. Die 
Kommission wird in diesen Fra
gen mit den Bruderparleicn Ver
bindung unterhalten. Ein solches 
Vorgehen erlaubt es, alle konstruk
tiven Meinungen und Wünsche der 
Bruderparteien maximal zu be
rücksichtigen und die internationa
le Beratung kollektiv vorzubercilen. 
Aufenthaltsort der Kommission ist 
Budapest.

Das Konsultatlvtreffcn erachtet 
es für nötig, eine Sitzung der Vor- 
bcrcitungskommisslon nm 24. April 
1968 cinhibcrufcn und beauf
tragt das Zentralkomitee der Unga
rischen Sozialistischen Arbeiterpar
tei mit der Einberufung dieser Sit
zung.

Die Teilnehmer des Treffens sind 
fest überzeugt, daß die Beratung 
den Interessen jeder kommunisti
schen Partei und der gesamten in
ternationalen kommunistischen 
Bewegung, den Interessen des Zu
sammenschlusses aller Kräfte zum 
Kampf gegen den Imperialismus 
entspricht.

Das Konsultativtreffen wendet 
sich an alle kommunistischen und 
Arbeiterparteien, darunter auch an 
diejenigen, die aus einem oder an
derem Grund an dem Budapester 
Treffen nicht tcilgcnommcn haben, 
mit der Aufforderung, an der künf
tigen Beratung teilzunohmen. Es 
ruft sie auf, sich auf vollberechtig
ter Grundlage der Vorbereitungsar- 
beit an zusch ließen.

Die Teilnehmer des Treffens nah
men einmütig eine Solidaritatsbot. 
schäft an das vietnamesische Volk 
an. in der sic das für alle Kommu
nisten allgemeine Gefühl der Be
wunderung seines heldenhaften 
Kampfes zum Ausdruck brachten 
und versicherten, daß die Hilfe, 
die die sozialistischen Länder, alle 
Werktätigen der Welt dem kämp
fenden Vietnam erweisen, stets 
wachsen wird bis zur gänzlichen 
Verjagung der amerikanischen Ag
gressoren von vietnamesischem 
Bndcn.

Die Delegationen, die an dem Bu
dapester Treffen teilgcnommen 
haben, sind überzeugt, daß die be
vorstehende internationale Bera- 
tung der kommunistischen und Ar
beiterparteien eine wichtige Etap
pe auf dem Weg zum Zusammen 
Schluß der Kommunisten der gan
zen Welt auf der prinzipiellen 
Grundlage des Marxismus-Leninis
mus. des proletarischen Internatio
nalismus, ein großer Schritt in der 
Sache der weiteren Vereinigung al
ler antiimperialistischen Kräfte 
sein wird. (TASS)

Protest gegen 
Terror
in '
Griechenland

Moskau. (TASS). Die sowjetischen 
> Frauen haben die Forderung erho- 
: ben, ..den Verhaftungen, gerichtli- ' 
eben Verfolgungen und Repressalien 
des Diktaturregimes gegonülwr den 
besten Söhnen und Töchtern des 
griechischen Volkes ein Ende zu 
setzen."

Die Teilnehmerinnen einer Veran
staltung zum Internationalen 
Frauentag, dem 8. März, die in Mos
kau staltfand. sandten ein Tele
gramm an die Regierung Griechen
lands. „Zusammen mit der ganzen 
fortschrittlichen Menschheit brand
marken wir die Terror- und Unler- 
drückungsftktc der Militärjunta ge
gen die griechischen Demokraten 
und fordern, daß die Frauen und 
Kinder, die in den Kerkern der 
Asfalia, auf den Todcsinscln Youra 
und Leros schmachten, ohne Ver
zug auf freien Fuß gesetzt werden", 
erklärten sic.

Olga Chwalcbnowa, Stellvertrete
rin der Vorsitzenden des sowjeti
schen Frauenkomitees, und andere 
Rednerinnen zitierten einen durch 
den Sender der griechischen poli
tischen Emigranten „Stimme der 
Wahrheit" durchgegebenen Appell 
aus politischen Motiven eingeker- 
kerter griechischer Frauen an 
alle Antifaschisten, Demokraten, an 
die Abgeordneten der europäischen 
Parlamente, an alle Frauen.

„Auf einer öden Insel isoliert, 
sind wir Geiseln der grausamsten 
faschistischen Diktatur. Die men- 
sc he n u h w ü rd igen Lebcns bed i ngu n - 
gen und die entfesselte Wut der 
Diktatoren bedrohen unser Leben", 
beißt es in diesem Appell.

Die griechischen Frauen bitten, 
„ohne Verzug zu intervenieren, da
mit die Kranken und betagten Men. 
sehen gerettet und die- Mütter mit 
Kleinkindern frcigcl assen werden,"

Aufruf
des Ausschusses 
dreier Kontinente

Havanna. (TASS). Der Ausschuß 
dreier Kontinente für Unterstüt
zung des vietnamesischen Volkes 
rief die Völker Asiens, Afrikas. La
teinamerikas und anderer Kontinen-

• te auf. die amerikanische Aggrcs- 
I sion .in Vietnam zu verurteilen. In' 
’ seiner Erklärung trat der Aus- | 

schuß für entschiedene Maßnahmen 
zur Einstellung dieser Aggression i 
und zur Verstärkung der Unterstüt- I 
zung des gerechten Kampfes des I 
vietnamesischen Volkes ein. sowie 1

I dafür, daß die Vietnamesen das 
’ Recht erhalten, ihre inneren Proble
me selbst zu lösen.

------------ ---------------------------- *-----------------

Konsultati vtref f en
der kommunistischen 
und Arbeiterparteien

In einem in Budapest ausgegebe- 
nen Kommunique heißt es, daß die 
Teilnehmer an dem Konsultativtref- 
fen der kommunistischen und Arbei- 
tejparteicn Montag vormittag ihre 
Arbeit fortsetzten.

Auf der Sonnabend nachmittag ab- 
gchal lenen Sitzung sprachen, wie 
bereits gemeldet, di» Vertreter der 
Kommunistischen Partei . Sudans, 
der Partei der Arbeit der Schweiz 
und der Kommunistischen Partei 
Martiniques.

Ibrahim Mustafa, Mitglied des ZK 
’ der Kommunistischen Portrl 
Sudans: Unsere Partei ist der Mei
nung. erklärte er, daß die Ein
heit der kommunistischen Weltbe
wegung eine hochwichtige Ange
legenheit ist, ohne welche das in 
dem gegenwärtigen Prozeß der ge
sellschaftlichen Entwicklung eine 
entscheidende Rolle spielende so
zialistische System seine volle Wirk
samkeit nicht erreichen kann. Diese 
Einheit kann nur erreicht werden, 
wenn wir die Reinheit des Mar
xismus-Leninismus verteidigen, die 
Erfahrungen und die Praxis der 
einzelnen Parteien respektieren und 

! im Kampfe gegen den Imperialis
mus eine gemeinsame Stellungnah
me anstreben werden.

Edgar Woog, Generalsekretär der 
Partei der Arbeit der Sehwelz:

Die Partei der Arbeit der Schweiz 
1 unterstützt den Vorschlag. er. 
; klärte Edgar Woog, daß die Bc- 
' ratung der kommunistischen und 
Arbeiterparteien noch in diesem 
Jahr in Moskau abgehaltcn werden 
soll.

George« MauvoK Mitglied de» 
Politbüros und Sekretär des ZK der 
KommunisllM-licn Partei Marti
niques, erklärte, däß seine Partei 
die Einberufung der internationalen 
Beratung der kommunistischen und 
Arbeiterparteien für notwendig er
achte. These Beratung, die keine 
Partei ausschließen oder verurteilen 
soll, würde die Festigung der Ein
heit der Bruderparteien in dem 
Kampfe gegen den Imperialismus 
fördern.

Auf der Montag früh begonnenen 
Sitzung des Budapester Konsultativ, 
treffens der kommunistischen und 
Arbeiterparteien führte als erste 
.Anna Liisa Hyvonen, Mitglied des 
Politbüros des ZK der Kommuni
stischen Partei Finnlands, den Vor
sitz.

Arnolde Ferrcto Segura. Mit
glied des Politbüros der Avantgar
distischen Volkspartei Kostarikas, 
Sekretär des Zentralkomitees, 
dankte der Ungarischen Sozialisti
schen Arbeiterpartei für die in der 
Organisierung des Konsultativ
treffens geleistete erfolgreiche Ar
beit. Er erklärte, daß seine Partei 
schon bei verschiedenen Gelegen
heiten für die Zusammenrufung der 
neuen internationalen Konferenz 
der kommunistischen und Arbeiter
parteien eingetreten ist.

Hinsichtlich des grundlegenden 
Gehaltes der Beratung erklärte er, 
cs müsse ein Dokument über „die 
Einheit der demokratischen, kom
munistischen Kräfte im Kampf ge
gen den Imperialismus" diskutiert 
und gebilligt werden.

Er war damit einverstanden, daß 
die nächste Beratung der kommu
nistischen und Arbeiterparteien in 
Moskau abgehaltcn werde.

Abdallah Layacbl, Mitglied des 
Politbüros der Kommunistischen 
Partei Marokkos, Sekretär de» 
Zentralkomitees:

Nach Meinung der Kom
munistischen Partei Marokkos ist 
für die letztere Periode der allge
meine Angriff des Imperialismus, 
vor allem des amerikanischen Im
perialismus bezeichnend, des Im
perialismus, der in großen Gebieten 
der Erde sein Unterdrückungssy
stem aufrechtcrhült und Kriegspoli
tik betreibt.

Die Kommunistische Partei Ma
rokkos tritt für die Einberufung 
einer sorgsam vorbereiteten, für 
alle kommunistischen und Arbeiter
parteien offenen internationalen Be
ratung ein. Die Tagesordnung der 
Beratung muß sich auf die Unter
suchung des gegenwärtigen An
griffes des Imperialismus sowie 
auf die Bestimmung der sich dar
aus für unsere Bewegung ergeben
den Aufgaben der Praxis beschrän
ken.

Kiatide Jones, Vizepräsident der 
Kommunistischen Partei Austra
liens:

Das Bestreben auf Zusammenwir
ken gegen den gemeinsamen Feind 
ist in allen Parteien außerordentlich 
stark, auch jene inbegriffen, die lin 
Zusammenhang mit dem internatio
nalen Treffen Zweifel hegten und 
unschlüssig waren.

Nach Ansicht der australischen 
Delegation könnte ein gut vorberei
tetes Welttreffen ein Schritt — auch 
wenn nur ein kleiner und bescheide
ner — auf dem Wege zur Steige
rung der Kraft, des Zusammenhal
tes und der Anziehungskraft unserer 
Bewegung sein.

Fund Nflssar, Erster Sekretär der 
Kommunistischen Partei Jordaniens:

Die in den vergangenen sieben 
Jahren erfolgten Ereignisse und 
Änderungen—besonders die wach
sende Aggression der Amerikaner in 
verschiedenen Gebieten der Welt, 
die Eskalation des schmutzi
gen Krieges gegen das vietnamesi
sche Volk, die gegen die arabischen 
Länder entfesselte israelische 
Aggression, der Vorstoß der faschi
stischen Kräfte in Westdeutschland, 
die verzweifelte Kraftanslrengung 
der Bonner führenden Kreise, in den 
Besitz von Atomwaffen zu gelan
gen, sowie zahlreiche vom Imperia
lismus organisierte Staatsstreiche 
in verschiedenen . Teilen der 
Welt — all dies wirft als drin
gende Notwendigkeit die Einberu
fung der internationalen Beratung 
der kommunistischen und Arbeiter
parteien auf. zwecks Kräftigung der 
Einheit der Bewegung im Interesse 
der vor der Bewegung stehenden 
Aufgaben.

Mohammed Marmel, Mitglied des 
Politbüros Sekretär des Zcntralko. 
mllccs der Kommunistischen Par
tei Tunesiens, sprach über die un
günstige Wirkung, welche die 
Spaltung in der internationalen 
kommunistischen Bewegung auf die 
politische Lage der dritten Welt 
ausgeübt hat. Er verwies auf den 
Kampf der afrikanischen und arabi
schen Länder, die seit kurzem ihre 
Unabhängigkeit errungen haben, 
gegen den Imperialismus, der es in 
jeder Weise verhindern will, daß sie 
auf dem Wege der Entwicklung 
weiter vorwärt skommen. Der gegen 
die dritte Welt gerichtete imperiali
stische Angriff ist organischer Teil 
der globalen Strategie des Impe
rialismus, der die Einheitsfront der 
revolutionären Kräfte, der interna
tionalen kommunistischen und Ar
beiterbewegung entgegengesetzt 
werden muß, welche im revolutionä
ren Prozeß eine entscheidende Rol
le spielt. ,

Der Vertreter der Kommunisti
schen Partei von Reunion:

Obwohl in den Kräfteverhältnis
sen der Welt keine entscheidende 
Verschiebung erfolgt ist. muß als 
ein neuer Zug der Lage die gestei
gerte Aggressivität des amerikani
schen Imperialismus betont werden.

S. A. Dange. Vorsitzender der 
Kommunistischen Partei Indiens, 
betonte die Notwendigkeit und 
Dringlichkeit dessen, daß eine inter
nationale kommunistische Beratung 
die dem vom amerikanischen Im
perialismus gestarteten aggressiven 
und neokolonialistischen Angriff ge
genüber anwendbare gemeinsame 
Strategie und Taktik ausarbeite.

S. A. Dange erklärte, daß er den 
Vorschlag unterstützt, wonach die 
internationale Beratung zum Jah
resende nach Moskau cinberufen 
werden soll und betonte, daß die 
Einheit nur durch Kampf erreicht 
werden kann.

Agostinc Glaromlnl. Vorstands
mitglied des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei San Mari
nos:

Der Imperialismus im allgemei
nen, aber die führenden Kreise der 
Vereinigten Staaten insbesondere 
sind unerbittliche Feinde des Frie
dens. der Demokratie, der Unab
hängigkeit und der Freiheit in al
len Ländern der Welt. Dem fielen 
1957 die Demokratie, die Souveräni
tät und Unabhängigkeit der Repu
blik San Marino zum Opfer.

Die Natur des Imperialismus ist 
überall in der Welt immer gleich: 
er kämpft gegen die menschlichen 
und gesellschaftlichen Bestrebungen 
der Völker. Die Völker müssen ge
gen die reaktionäre Strategie des 
Weltgcndarmcs unter Leitung ihrer 
fortschrittlichen Abteilungen, der 
kommunistischen und Arbeiterbe
wegung einen unversöhnlichen 
Kampf führen.

Guy Jean Danlnllie, Mitglied des 
Politbüros der Kommunistischen 
Partei Guadeloupes, Sekretär de» 
Zentralkomitees, erläuterte, welch 
schwere Folgen in seiner Heimat 
die in der internationalen kommu
nistischen Bewegung bestehenden 
Mcinungsuntcrschiedc haben.

Damit wir einen wirksameren 
Kampf gegen den Imperialismus 
führen können und insbesondere 
deshalb, damit wir unseren viet
namesischen Brüdern in der Bändi
gung der verbrecherischen Aggres
sion der Vereinigten Staaten Hil
fe bieten können, nimmt unsere 
Delegation für die 1968 abzuhal- 
tende internationale Beratung der 
kommunistischen und Arbeiterpar
teien Stellung. Die Delegation emp
fiehlt zum Schauplatz der Beratung 
die Hauptstadt der Sowjetunion.

Der Vertreter der Sozlollsllschcn 
Partei von Nikaragua:

Die internationale kommunisti
sche Bewegung ist der Vortrupp 
sämtlicher antiimperialistischen 
Kräfte der Welt. Dies aufcrlcgt je
der einzelnen Partei eine sehr gro
ße Verantwortung, sagte er, eben

deshalb Ist das Zusammenwir
ken, die Solidarität und das Zusam
menhalten sämtlicher Abteilungen 
unserer Bewegung notwendig...

David Khcnln, Mitglied des Po
litbüros der Kommunistischen Par
tei Israel», Sekretär des Zentral
komitees, unterstützte im Namen 
der israelischen Delegation die An
regung, daß noch Ende dieses Jah
res die neue internationale Bera
tung der kommunistischen und Ar
beiterparteien abgehalten werde.

Der Nahost-Krieg vom Juni de» 
vergangenen Jahres hat die Analyse 
der neuen imperialistischen Taktik 
des lokalen Krieges zur dringenden 
Notwendigkeit gemacht, damit die 
sich daraus ergebenden Folgerun
gen gezogen werden. Der israelische 
Delegierte legte das Programm sei
ner Partei dar, neue Kräfte im 
Kampf für die Beseitigung der Fol- 
gen des Krieges, für den Abzug der 
israelischen Truppen aus den be
setzten Gebieten sowie für die fried, 
liehe Lösung des arabisch-israeli
schen Konfliktes anzuführen.

Jean Tcrfve, Mitglied des Polit
büros. Sekretär des ZK der Kommu
nistischen Partei Belgiens, bezeich
nete das Ziel der ein zuberufenden 
Beratung in folgendem:

1. Analyse der in der Weltlage 
seit 1960 erfolgten Änderungen, da
mit die perspektivischen Aufgaben 
festgesetzt werden können.

2. Ausarbeitung des abgestimmten 
Aklionsplanes der kommunistischen 
und fortschrittlichen Kräfte zur 
Wahrung des Friedens und ' zur 
Förderung des Fortschrittes in 
Richtung des Sozialismus.

Er unterstützt im Namen seiner 
Partei die Vorbereitung einer gro
ßen Weltkonferenz sämtlicher 
antiimperialistischen Kräfte. Di« 
Vorbereitung eines solchen Treffens 
stellt jedoch eine viel Zeit bean
spruchende Aufgabe dar. Deshalb 
erachtet er die vorbereitende Kon
ferenz der internationalen kommu
nistischen und Arbeiterparteien als 
wünschenswert. Er äußerte sein 
Einverständnis mit dem Zeitpunkt 
vom November—Dezember 1968 und 
damit, daß Moskau der Schauplatz 
des Treffens sei.

Es sprachen noch die Delega
tionen der Brudcrparteien aus Bo. 

livien, der Dominikanischen Repu
blik und Panama.

Budapest. (TASS). Hier beendete 
am 5. März das Konsultativtreffen 
der Vertreter von kommunistischen 
und Arbeiterparteien seine Arbeit. 
Die Teilnehmer des Treffens nah
men einmütig ein Kommunique 
über -das Konsultativtreffen der 
Vertreter von kommunistischen und 
Arbeiterparteien an. dessen Text 
heute veröffentlicht wird.

In der Schlußsitzung machte der 
Leiter der KPdSU-Delegation M. A. 
Suslow folgende Erklârung:

Teure Genossen!
Im Zusammenhang mit dem Vor

schlag vieler Bruderparteien. die 
Beratung von kommunistischen und 
Arbeiterparteien in Moskau durch
zuführen, informierte die Delegati
on der KPdSU darüber ihr Zentral
komitee und bekam von ihm fol
gende Anweisung:

— einen aufrichtigen Dank an 
die * Delegationen der Bruderpar- 
teicn für das erwiesene Vertrauen 
zu äußern und mitzuleilen, daß. 
wenn das Konsultativtreffen es für 
zweckmäßig erachtet, die Beratung 
in Moskau durchzuführen, das ZK 
der KPdSU es als eine Ehre anse
hen wird, alle Teilnehmer der Be
ratung in Moskau aufnehmen zu 
dürfen;

— das ZK der KPdSU wird alles 
Nötige tun, um für die Arbeit 
der Beratung die günstigsten Bedin
gungen zu schaffen und wird den 
Delegationen der Bruderparteien 
eine herzliche Gastfreundschaft ge
wahren."

Die Teilnehmer des Treffens nah
men diese Erklärung mit stürmi
schem Beifall auf.

Der Abschluß des Treffens ver
lief in der Atmosphäre eines gro
ßen Aufschwungs und gestaltete 
sich zu einer markanten Demon
stration der Bereitschaft der Bru
derparteien, die erfolgreich begon
nene Arbeit im Namen der großen 
Sache der Einheit der kommuni
stischen Bewegung fortzusetzen. Es 
wurde ein entscheidender prakti
scher Schritt zur Einberufung einer 
internationalen Beratung von kom
munistischen und Arbeiterparteien 
getan, dio nach der Meinung der 
Teilnehmer dos Treffens zu einer 
wichtigen Etappe des Zusammen- 
Schlusses der kommunistischen Be- 
wegung. aller Kräfte des Sozial!» 
mus und der Demokratie im Kampf 
gegen den Imperialismus werden 
wird.

Das Konsultativtreffen schloß mit 
dem Gesang der proletarischen 
Hvmnc. der „Internationale".



ALMA-ATA. Von Jahr zu Jahr 
wird die Hauptstadt Kasachstan» 
hübscher und anziehender. Zahl-

Näherin und

Es heißt anpacken Muttersprache geschickt aus,'indem 
sie Sängcrchörr. Musikstunden orga
nisieren. Deklamationen,' Rezitatio
nen und sogar Bühnenaufführungen 
veranstalten. Natürlich alles zu 
streng religiösen Themen,

reiche Grünanlagen, 
und Parks, moderne 
Wohnhiiuicr und 
diese große Stadt

UNSER BILD: 
„Alma-Ata".

Foto:

Blumenbeet«*
Warrn- und 

Hotels schmücken

Das neue Hotel

J. Grastscbcnko

Besorgt und erregt machte Vi. 
Irntina Konstantinowna einen 
Itundgang durch die Produktion» 
hallen der Fabrik. Sie knüpfte mit 
den Näherinnen Gespräche an über 
die Notwendigkeit, noch mehr auf 
die Qualität der Nähware.n in ach
ten.

..Schon lange gab es «o etwas 
nicht, daß man uns die Erzeugnis 
sc lUrücksc’-lrkt“. erklärte sie. 
„Und nun ist du’s: aus Alma- 
Ata schickte man uns eine ganze 
Partie von Kinderjacken zurück. 
Man hat Ausschuß vorgefunden. 
Welche Schande!”

Bald In der einen, bald In de? 
anderen Betriebshalle bewiesen die 
Schnblonenlcgerinnen der Depu
tierten des Obersten Sowjet» der 
Kasachischen SSR Valentina Kon- 
«tnntirfosvna l«ak, daß bei ihnen 
mit der Qualität «Iles in bester Ord
nung ist, daß man sich um sie 
keine Sorgen zu machen braucht. 
Aber Valentina Isak gab sich da- 
mit nicht zufrieden. Sie wußte gut. 
«laß die Belegschaften der ersten, 
dritten, vierten und fünften Hal
len. die führend sind, schon mehr 
nls ein Jahr ohne Ausschuß ar
beiten, Erzeugnis-e nur bester Qua
lität herstellen. Und dennoch fand 
sie e.« nicht für überflüssig, die 
Aufmerksamkeit der Schrittmacher 
auf diese Frage zu konzentrieren. 
Sie wußte auch, daß In der zwei
ten und siebenten Halle vielt

Deputierte
Näherinnen Neulinge und noch kei
ne geschulten Meisterinnen sind, 
Mit ihnen führte sie rin besonderer 
Gespräch über die Qualität. Die 
Deputierte erreichte, daß die Inge 
nirur-technischen Mitarbeiter und 
erfahrenen Meister der Fabrik die. 
•en Abteilungen besondere Auf
merksamkeit schenken.

Valentin« Isak arbeitet in der 
SUcherbaktinsker Niihfabrik mehr 
als zehn Jahre. Sie war Ivohzling, 
Näherin. Abteilung.«- und Knntmll- 
meisterin. Jetzt Ist sie Srhablonrnle- 
gerin. Wir »olllr sie da dir Techno
logie der Produktion, dir Nölen und 
Wünsche ihrer Kamerldidneo nicht 
kennen!

Resrhaiden ht der Beruf der De
putierten der Republik Valentin» 
Isak. Wenige wissen, wieviel Nut
zen »la dein Betrieb bringt. Schon 
lieule werden bei zehn Ausführun
gen »ne Männrrhoscn beim Zu- 
•rhnrMrn «n jeder Hexe zwei Zen
timeter Stolf erspart. Es ist nicht 
schwer au berechnen, welch große 
»spaml«f.e da« de? Fabrik in 
•sinem Jahr einbringt. Wieviel Fr- 
zeugnis:? kann man zusätzlich an« 
diesem ersparten Stoff herstellen, 
wobei die Qualität darunter nicht 
leidet, umgekehrt, die Hosen wer
den eleganter, .schöner.

Valentina Isak Ist nicht nur eine 
ausgezeichnete Arbeiterin. .sie 
nimmt auch an der ßftscllschafUi-

chen Arbeit regen Anteil. Ihre Ka
meradinnen klagten ihr mal. daß 
das Büfett des örtlichen Handels
organs bei der Fabrik schlecht ar
beitet: Die Bufcllen.se Ist zu den 
Näherinnen grob, betrügt «le, hält 
sich nicht an das Arbeitsregime. 
Valentina hak Ist nicht nur Depu
tierte. sie ist auch Mitglied der 
ständigen Kommission des Obersten 
Sowjets der Republik in Fragen des 
Handels und der Dienstleistungen 
für die Bevölkerung. Deshalb in- 
leresrierl sie sich auch für solche 
Sachen und erreicht auch darin 
eine schnelle Liquidierung der 
Mängel.

Di? Schablonenlegerin der Fa
brik Nadeshda Swetlitsrhnaja klag
te der Deputierten ihre Not. Sie 
hört schwer, benötigt einen Hörap
parat neuer Konstruktion. Wohin 
sie sich darum auch wandte — 
all?« vergeblich. Valentina Isak 
schrieb* einen Brief an das Mini
sterium für Gesundheitswesen Ka
sachstans mit der Bitte, der Arbei
terin zu helfen. Bald darauf kam 
die Antwort, daß bei der ersten 
Möglichkeit der Srhablonenlegenn 
Nadeshda Swellitschnaja die nöti
ge Hilfe erwiesen wird.

Treu und ehrlich dient Valenti
na Isak ihrem Volk, da« ihr eine 
<n hohe Ehre erwiesen hat. Des
halb sagen die Wähler mit Wär- 
me und Herzlichkeit von ihr: „Ein 
wahrer Mensch Ist sie. Ein Staats
mann!”

M. MSHMK 
Gebiet Pawlodar

Im vorigen Jahr halte dar St.dt- 
p.rteikomitec von Tcm.rtau eine 
Beratung einberufen «n der die 
Mitglieder der deutschen Sektion 
der Gesellschaft ..Sn»nije und 
mehrere Deutschlehrer der Stadt 
teilnnhmen. Es stand die Frage aur 
Besprechung, wie die kuttunuas- 
senarbeit unter der deutschen Br- 
vülkerung der Stadt ru beleben !•>. 
Auch die Verbreitung der deut, 
sehen Zeitungen kam rur Sprache. 
Über Veranstaltungen von Konzer
ten und Laienkunstabenden u<w 
wurde ebenfalls gesprochen.
wurde hierauf auch erreicht. Es 
kamen einige recht angenehme 
Dcutschabcnde zustande.

Auf der erwähnten Beratung wur- 
de mir die Aufgabe Skullt. eine 
deutsche Bibliothek, -richtiger eine 
Abteilung mit dcuUcb®“ *?,c1bc.rn 
bei der bestehenden Bibliothek im 
Kulturhaus der Chemiker zu grün
den. Die Mittel hierzu kommen aus 
dem Kulturfonds des Werkei für 
synthetischen Kautschuk. Ich ging 
nun mit Eifer daran und habe al. 
les. was es bis jetzt an deutschen 
Büchern im Karagandaer Biblio
thek Kollektor und auch im Temir- 

। lauer Hause des Buches gibt, her- 
bclgeschafft. Habe auch unter alle
ren Bücherfreunden Bücher ge
sammelt. Lciacr ist dies alles noch 
jämmerlich wenig, denn noch sind 
kaum 200 Benennungen beisammen.

E» fragt sich nun: Warum gibt es 
In Karaganda und GeUel so wenig 

I deutsche Bücher? 1 
I unserem l-andc keine
sprachige Literatur? Aus den

Gibt es denn in 
deutsch. 

An-
Kündigungen der deutschen Zei
tungen „Neues Leben” und 

daß 
sol-

„Freundschaft" sehen wir, 
es in Moskau und in 
dien Städten wie ZcHnograd. 
Scmipalatinsk, Frunsc und anderen 
solche Literatur im Verkaufe gibt, 
daß unser Land Schönlileraliir. 
auch wissenschaftliche Werke aus 
der DDR bezieht und in den Han
del bringt. Warum gibt cs diese 

nicht in Karaganda? Gibt es etwa in 
Karaganda und Gebiet keine deut
schen Bücherfreunde? Oder sind 
Deutsche hier so selten vertreten, 
daß es sich nicht lohnt, dieser Fra
ge Aufmerksamkeit zu widmen?

Folgende Angaben »ollen das Ge
genteil beweisen: Im Mai 1967 wur
de in Temirtau eine wissenschaft
lich.theoretische Konferenz tum 
Thema: „Blüte und Ann&herung so 
xialistischer Nationalitäten in drr 
UdSSR*4 abgehalten. Zeitungen un i 
Radio berichteten damals darüber. 
Wissenschaftler aus Moskau u.ij 
Alma-Ata wiesen nach, daß die alt
bewährte Losung „Kultur sozia
listisch dem Inhalt und national 
der Form nach“ ihre Bedeutung 
auch heute noch nicht verloren hat. 
Auf dieser Konferenz gab der zwei
te Sekretär des Karagandaer Gebiets
parteikomitees Genosse Dosmaganv 
betow, solche Zahlen bekannt: die 
Gesamtbevölkerung unseres Gebiet» 
macht 13 Millionen Menschen au*, 
davon sind die Hälfte russischer 
und ukrainischer Nationalität. 
230 000 kasachischer und 165 000 
deutscher Nationalität. Allein in 
der Stadt Karaganda wohnen und 
arbeiten 60 000 Deutsche.

Es ist kein Geheimnis, daß die 
jüngere Generation unter der deut
schen Bevölkerung, die keine deut
sche Schule mehr besucht hot, in 
der Regel nicht gut deutsch lesen 
kann. Aber wie stehl'» mit den 
Alteren? Sollen sic sich »amt un i 
sonders der Bibel und den Dunkel, 
mânncm der Baptistengemeinden 
zu wenden? Daß in der Stadt Kara
ganda sich die Baptisten unter der 
deutschen Bevölkerung wie Hahn 
im Korbe fühlen, wird von den zu
ständigen Kultuninstalten leider 
zu wenig beachtet.

Tatsächlich verstellen es die 
Baptisteuprediger, sowohl allo wie 
auch junge Leute, sogar Kinder ;n 
ihre Netze zu verstricken. Sic nüt
zen den Hang zum Wort in der

„Objektiv genommen, ist da» 
passive Verhalten der zuständigen 
Gcbietskulturanxtaltcn zu den kultn- 
rollen Bedürfnissen breiter Schich
ten deutscher Bevölkerung Wasser 
auf der Mühle der .religiösen Pro
paganda. ist cs nicht klar, wer seine 
Freude daran hat?

Ich habe schon mehrmals gebo
ten. der Bibliothekkollcktor von 
Karaganda möge für unsere 
Bibliothek deutsche Klassiker 
fordern und überhaupt alles.

nn- 
was

es an Neuerscheinungen auf dem 
deutschen Büchermarkt gibt, für 
uns bereitstellen. Vorläufig bleiben

erschie-
Sowjet- 

gelangen

uns bcreitstcllen. Vorläufig 
meine Anträge ergebnislos.

Auch die schon im Druck 
nenen Bücher unserer 
deutschen Schriftsteller 
mit sehr großer Verspätung auf die 
Regale des Karagandaer ßlbliolhck- 
kollektors. Dieser Tage war ich wie
der dort und bekam nur S. Öster
reichs „Mit einem heitern und 
einem nassen Augen" und Warkcn- 
tins „Lebe nicht für dich allein“ zu 
sehen. Alle anderen fanden ihren 
Weg hierher noch nicht. Wenn sie 
also hier nicht sind, können sie 
auch nicht in den Bibliotheken des 
Gebiets sein, und der deutsche Le
ser weiß nichts von ihrer Existenz.

Die deutsche Abteilung der 
Bibliothek im Kulturhaus der Che
miker hat ihre Pinne. Da geht cs 
vor allem, um die Sclmffung eines 
breiten Leseraktivs, um Leserkon
ferenzen zu atheistischen Fragen, 
um Besprechungen und Populari
sierung von deutschen Büchern so- 
wie literarischen Veranstaltungen. 
Die Klubräumc stehen uns zur Ver
fügung. und die ersten Schritte 
sind auch schon gemacht. Bei 
energischer Unterstützung durch die 
örtlichen gesellschaftlichen Organi
sationen wird es bestimmt gut vor
wärts gellen.

II. KLASSEN
Temirtau

1Q 9 0 warmer Scp-I J J j । tembertag. Die Ernte 
war bereits ein

gebracht. Die frische Steppen
luft strömte leise über die grüne 
Wintersaat, die sich in der Nähe 
des Dorfes Kufety ausdehnte. 
Kufety liegt unweit der Station 
Pallassowka. im Kaisatskl Rayon 
des ehemaligen Stalingrader Ge
biets.

Hier verbrachte der Junge Mi
chail seine frohen Kinderjahre. 
Sein Vater. ein angesehe
ner Schmied Im Tschapajew-Kol- 
chos. war einige Jahre als Vor
sitzender des Dorfsowjets tätig.

Nicht selten erzählte der Va
ter im Kreise seiner Familie von 
dem legendären Helden des Bür
gerkrieges \V. I. Tschapajew, wie 
er kämpfte und den Heldentod 
starb. Diese Erzählungen erweck
ten bei dem Jungen Michail den 
Wunsch, ein Kämpfer der Roten 
Armee zu werden.

Eines Tages kam der Postlrâ- 
ger und klopfte an die Tür. „Er
lauben Sie. einzutreten. Hier die 
schriftliche Vorladung."

Srp

„Mlchall Davldowltscb Leiste, ge
boren 192(1, wird In die Rote Arbei
ter- und Bauernnrmee clnbcrufcn.

Von September 1939 Ul* 
tember 1940 Kursant.

Von September 194(1
1941
Panzerwagen“ (ans 
buch).

bis
Abtciluiigskommandciir 

dem

Mal 
der 

Militär.

Sonntag, 22. Juni 1941. 
faschistische Deutschland 
letzte die Sowjetgrenzen 
drang mit seinen Truppen In 
Innere unseres Landes ein.

Schon am 30. Juni wurde
Truppenteil, in dem Leisle dien
te. in der Nähe der Stadt Smo
lensk zum Kampf eingesetzt. 
Michails Panzerabteilung, die 12

Da? 
ver- 
und 
das

der

Panzer zur Verfügung hatte, zog 
In den ungleichen und erbitterten 
Kampf. Es ging auf lieben und 
Tod. Die erste Attacke des Fein
des wurde zurtlckgesrhlagcn. Die 
Faschisten versuchten den zwei
ten Angriff, der von vlelzfihllgcn 
Panzern und ..Mewrscbmltt«” 
aktiv unterstützt wurde. Leisi ex

Gardeleutnant
Leisle
Abteilung verlor In diesem Ge
fecht Ihre Panzer und viele Sol
daten. 8 Soldaten, die In diesem 
Kampf am Leben geblieben wa
ren, schlossen sich der Infanterie 
an.

Das Infanterieregiment wurde 
aufgefüllt und bei der Stadt 
Jelnja im Smolensker Gebiet 
bezog cs In der Nacht zum 21. 
Oktober 1941 In der Nähe eines 
kleinen Waldes die Verteidi
gungslinie.

Die Faschisten gingen früh
morgens zum Angriff über.

Von diesem Gefecht erzählte 
Leisle:

„Der Kampf begann. Dir Fasehl- 
ilcn achossrn mit Minenwerfern und 
Artillerie. Unsere Stellung wurde 
cerstört. Der Feind wnr una um 
»leies überlegen. Der MG-Sehütie 
Nr. I wurde verwundet, der iwelle 
war tot. Ich selbst wurde am reeb- 
Irn Bein verwundet, verlor 5 ZAhna 
und viel Blut. leb konnte mich fast 

nlrbt bewegen. Die Fa«rlil»ten wa
ren ganz nah. Unsere Panier engen 
wirb lurück. um eine neue Ver- 
irldlgungMlellting cln/unehmen. Ich 
nahm alle meine Erlitte zusammen, 
stützte mich auf den
und sprang auf einen Panzer, 
nicht liegen ru bleiben und 
tflngensehaft zu kommen.“

Karabiner 
um

in

lernte 
Militärschule 
In der Stadt 

Ihm wurde der Rang

Nach der Genesung 
Leisle In einer 
für Minenwerfer 
Tjumen 
eines Leutnants verliehen.

Nach Beendigung der Mllltär- 
schule befand sich Michail Da- 
vldowltsch im Reservcdlenst In 
der Stadt Nowosibirsk.

Eines Tages erschien Im Regi
ment ein Offizier und fragte:

..Wer hat in der Artillerie ge
dient?”

Es meldeten sich 28 Freiwilli
ge. Darunter auch Leisle. Und 
mit neuen Kenntnissen und fri
schem Mut ging es wieder In den 
Kampf. Michail Davldowltsch 
wurde Zugführer einer Batterie. 
Bel der Befreiung der Stadt 
Charkow zeichnete sich seine 
Batterie aus. Der Zugführer wur
de von der Regierung mit dem 
Orden des Roten Sterns ausge
zeichnet.

Der Feind wurde mit großen 
Verlusten nach Westen getrieben. 
Von Charkow wurde Leisle an 

die Leningrader Front geschickt 
Als Zugführer der Minenwerfer 
führte der Gardeleutnant Leisle 
mit hohem Kampfgeist seine Sol
daten gegen die faschistischen 
Eindringlinge.

Für seine Heldentat im Kamp* 
bei Leningrad wurde Michail Da
vldowltsch mit dem Orden des 
Roten Banners Ausgezeichnet.

„In meinem Tnippcnleil wa
ren veriehledene Nationalitäten ver
treten. Alle halten da» einzige Ziel, 
den Feind möglichst atlrker in ver
folgen und Ibn nnf »einem Territo
rium zu vernichten.“

Bel Königsberg wurde Michail 
Davidowltsch das zweite Mal 
verwundet. Für die Teilnahme an 
dem heldenhaften Sturm Königs
bergs wurde Ihm eine Medaille 
verliehen. Er befand sich 20 Ki
lometer vor Berlin, als der Dlk- 
tor des Moskauer Radios mel
dete: ..Das faschistische Deutsch
land hat den Akt der Kapitu
lation unterzeichnet.” Nach 8 
Jahren Armeedienst begab steh 
Michal! Leisle nach Ostkasach
stan. In das Dorf Uwarowo. wo 
seine Mutter lebte.

Wie an der Front, so auch jetzt 
am friedlichen Aufbau wirkt der 
frühere Gardeleutnant Leisle 
aktiv Im Kolchos ..Kuibyschew”. 
Seinen Panzer tauschte er gegen 
Traktoren. Kombines und ande
re landwirtschaftlich? Maschinen 
ein. Er Ist Mechaniker und Se
kretär der Abteilungsparteigrup
pe der Brigade Nr. 1 und Nr. 2.

Dank s.*nem Ratlonalislerungs- 
vorschlag wurde die Zubereitung 
des Grobfutters mechanisiert.

Er Ist Besitzer dreier Medail
len für aktive Aufbauarbeit In 
der Landwirtschaft, genießt hohe 
Achtung unter den Menschen.

A. BRUCH
Ust-Kamenogor«k

Marietta SCHAGIN JAN

Die Familie 
Uljanow 
(Roman-Chronik)

Deutsch von L. und J. WorkenUn

DRITTES KAPITEL

Erinnerungen aus einer Kindheit
Im halbdunklen Schlafzimmer saß beim Schein der Nacht

kerze Maria Alexandrowna schon entkleidet auf ihrem Bett. Sic 
war todmüde und wollte nur eins: schlafen. Jedoch Ihre uner
müdliche Schwester stand vor ihr mit Papilotten Im Haar und 
redete im Flüsterton, um die Kinder nicht zu wecken, auf sie 
ein:

„Er ist. wie es scheint, einfacher Herkunft. Jedoch seiner Bil
dung nach überragt er das gesamte hiesige Publikum. Das sagt 
auch Wanja. Er ist so bezaubernd. Maschenka, wirst schon se- 
henl"

Die kleine stille Kinderfrau schlurfte in Filzpantoffeln durch 
das Zimmer, und das bedeutete: „Nun ist es aber genug, 
gnädige Frauf Es fehlt nur noch, daß Sie die Kinder wecken?" 
Dabei lächelte sie ihrer Herrin zu wie einem großen Kinde, dem 
Gast aber. Maria Alexandrowna. als wäre sie von den zwei 
Schwestern die ältere, warf sie einen vielsagenden, flehenden 
Blick zu.

Die Kinderfrau war klug und besaß eine reiche Menschen- 
I kenntnis. Maschenka, obwohl die Jüngere, schien Ihr viel be

sonnener als die redselige dreißigjährige Annuschka. Zwar war 
das Alter der ..Marja LJaksandrowna" für die ländlichen Be
griffe der Kinderfrau auch kein geringeres mehr, wohl so in 
die sechsundzwanzig, In solchem Alter haben die Bauersfrau
en schon ihre eigene Familie. Sie suchte also nicht bei ihrer 

I Herrin, sondern bei deren stillen und ruhigen jüngeren Schwe
ster Beistand.

Eine weitverzweigte Generation von Vorfahren halte daran 
gearbeitet, diese zwei Frauencharaktere hervorzubringen.

Der Vater der beiden Mädchen. Alexander Dmitrijewitsch 
Blank, halte die Petersburger Medizinisch-Chirurgische Akade
mie beendet, dann über ein Jahr in einem Krähwinkel bei Smo-

(3. Fortsetzung. Anlang Nr. 44, 45, 46)

lensk gearbeitet und war wieder nach Petersburg ztirückgekehrt. 
Hier erweiterte und vertiefte er sieben Jahre lang seine all
seitigen Kenntnisse, während er das unruhige Amt eines Po- 
lizciarztes bekleidete. Er suchte Ertrunkenen und von Kohlcngas 
Vergifteten das Leben zu retten, fuhr in das ferne Olonez, eine 
Epidemie zu unterbinden. Er wurde zum Stabsarzt befördert 
und als Geburtshelfer anerkannt. Nach sieben Jahren halte er 
das alles aber gründlich satt. Er reichte um seinen Abschied ein 
und ruhte ein Jahr aus. Darauf begann er als Abteilungsarzt. 
im Marien-Krankenhaus zu arbeiten, das unter der Schirmherr
schaft des Herzogs Maximilian von Lichtenberg stand. Alex
ander Dmitrijewitsch war mit der Deutschc-n Anna Iwanowna 
Groschopf verheiratet. Sie starb früh, und der Witwer blieb 
mit seinem ältesten Sohn Dmitri) und fünf Töchtern — An
nuschka. Ljubonka, Katenka. Maschenka und Sofinka — zu
rück. Auch Petersburg konnte ihn nicht lange halten. Anfang 
der vierziger Jahre übersiedelte er in das Bergbaugebiet des 
Ural. Annuschka und Maschenka verbrachten ihre frühe Kind
heit in Perm und Slatoust. Die Mädchen erinnerten sich gul 
an Slatoust mit seinem ständigen Nieselregen, mit dem frischen 
Grün der umliegenden Berge, mit seinen Arbeitern und der be
rühmten Waffenfabrik, mit der strengen „militärischen" Ord
nung in den Krankenhäusern, wo Alexander Dmitrijewitsch 
als medizinischer Inspektor tätig war. Sie lebten unter frem
der Aufsicht, den Vater sahen sie selten. In den Sommermona
ten nahm Doktor Blank längeren Urlaub und trat in der gro
ßen Betriebskutsche eine weite Reise an — ins Ausland, nach 
den Karlsbader Mineralquellen. Seine Kinder bewahrten die in 
den heißen Quellen versteinerten Kuriositäten auf. die er ihnen 
von seinen Reisen mitbrachte.

Irn Jahre 1847 gab Doktor Blank seinen Dienst auf. kaufte 
ein kleines Gut bei Kasan, ließ sich in den Adel des Gouverne
ments Kasan einschreiben und ließ sich für immer auf dem 
Lande nieder. Hier war er allgewaltiger Herrscher über sein 
Frauenkorps — über die fünf Töchter und die Schwägerin Ka- 
tcrina Iwanowna Essen, die ihnen die Mutter ersetzte.

Als Arzt war Alexander Dmitrijewitsch kein Dutzendmensch 
und unterschied sich durch seine außergewöhnlichen Ansichten 
in der Medizin. In seiner ländlichen Abgeschiedenheit schrieb 
er ein Buch mit dem sonderbaren Titel: „Wovon du lebst, daran 
gesunde." Gerade zu Jener Zelt hatten deutsche Arzte damit 
begonnen, natürliche Heilmethoden zu empfehlen, die später

! von dem Modearzt Platten welterentwlckell wurden: Wasser, 
Wasser und nochmals Wasser — als Heilungsfaktor, als erzie
herischer. nls zivilisatorischer Faktor, Wasser innen, Wasser 
außen. Doktor Blank war in der ganzen Umgegend mit seinen 
Kompressen und Umschlägen berühmt. Für die Nacht hüllte er 
seine Mädchen In nasse Leintücher, um Ihre Nerven zu stärken. 
Die Speisen wurden erörtert und genormt — nichts Scharfes, 
nichts Gemischtes kam auf den Tisch. Doktor Blank liebte 
es. während des Essens dm berühmten Vers aus dem „Faust” 
zu zitieren:

„.Ernähre dich mit ungemischter Speise.
Er verkehrte nur mit dem Sonderling Ponomarjow, der im 

Ruhestand lebte und In Kokuschkino als Untermieter wohnte. 
Wenn die beiden Freunde zusaminenkamen. stritten sie mitein
ander. bis sie heiser wurden. Hatten sic sich verzankt, so 
schrieben sie einander Briefe aus einem Zimmer ins andere. Po
nomarjow behauptete, daß das tierische Eiweiß unentbehrlich 
und Jegliche Ernährung ohne Eiweiß nicht vollwertig sei.

„Wenn dem so Ist, warum essen Sie denn nicht I lundcflclsch?

Was Ist der Unterschied zwischen Hund. Schwein oder Ham
mel? Was? Sagen Sic es doch, was ist der Unterschied?“

„Nun. man kann auch Hundefleisch essen, zumal es tierisches 
Eiweiß enthält.“

„So. sot Man kannl Wassili, geh, fang Im Dorf einen Hund, 
aber einen, der niemand gehört, bring ihn dem Koch, er soll 
ihn sofort braten und mit Kartoffeln auftragen!"

Das gesamte Gesinde kam angelaufcn, um zu sehen, wie der 
grinsende Wassili einen herrenlosen Hund einfing. Für den 
Koch brach eine schwere Stunde seines Lebens an. die größte, 
ihm von Gott auferlegte Prüfung. Mit hochgekrempelten Är
meln und abgewandtem Gesicht zerlegte er mit einem schon 
ausgebrauchlcn Messer, das er später empört wegwarf, das 
magere, sehnige Hundefleisch. Wassili tischte den gebratenen 
Hund auf.

„Nun, wie war es, haben die Herren gegessen?" fragte spä
ter der Koch, während er die Bratenreste auf den Müllhaufen 
warf.

„Ja, sie haben gegessen”, antwortete Wassili. „Sie nahmen 
jeder zu einem Stückchen, stocherten darin herum, kauten es 
hoch und meinten: .,Na Ja. das kann man essen, cs schmeckt 
wie Hasenfleisch”, aber sie haben weiter nichts mehr genom
men. ,Räum ab. trag's In die Küche*', sagten sie."

Alexander Dmitrijewitsch hatte einen schroffen Charakter: 
besonders seit der Uraler Amtszeit war er Immer darauf bedacht, 
seinen Willen durchzuselzcn. Zwar kam es vor, daß man ihm 
ebenso entgegentrat, daß sich „ein grober Keil auf den gro
ben Klotz" fand, wie man im Slatouster Kontor scherzhaft von 
ihm sagte. Es land sich nämlich unter den Uraler Ärzten 
mal ein solcher „Keil" In der Person des streberischen Polen 
Ponjatowski. Alexander Dmitrijewitsch halte von ihm eine 
Liste der Medikamente, nach einer bestimmten Form geschrieben, 
verlangt, und zwar in der Ihm eigenen Art. seiner Gewohnheit 
gemäß. Ponjatowski verweigerte sie ihm. Alexander Dmitri
jewitsch reichte nun. wie es in der Sprache des amtlichen 
Dokuments hieß, eine Klage ein „wegen Umgehung seiner 
Pflichten seitens des Arztes des Werks zu Miass Herrn Ponja
towski." Ponjatowski ließ sich jedoch nicht klelnkriegen. An die 
fünf Stunden saß er über den staubigen Folianten der Berg
werksatzungen und fand wirklich die Artikel 888 und 904, aus 
denen ersichtlich war, daß er und der medizinische Inspektor 
die gleichen Rechte hatten und er Ihm also nicht zu gehor
chen brauchte. Nun war der Oberbergmelslcr des Hauptkon
tors Herr Bojarschinow an der Reihe, sich mit der Schlichtung 
des Konflikts zwischen Klotz und Kell abzugeben. Lange suchte 
er und land schließlich ebenfalls eine passende Verordnung In 
den Gesetzen, laut welcher er nach allen Regeln Blank auf seine 
Klage hin eine schriftliche Antwort zugehen ließ. Maschenka 
erinnerte sich, wie ihr Vater mit sarkastischen zusammengepreß- 
ten Lippen und hochgezogenen struppigen Augenbrauen diesen 
Salomon-Bescheid vorlas:

„Dem Sinn der hier dargelegten Regelungen nach darf es 
in gut eingerichteten Krankenhäusern keinen Zwist und keine 
Unstimmigkeiten geben zwischen den Leitern der medizini
schen und der administrativen Abteilungen. Im Gegenteil 
Jeder von ihnen ist verpflichtet, nicht nur. genau die Ihnen 
mit ihrem Amt aiifcrleglen Pflichten zu erfüllen, sondern auch 
in gewissen Fallen nach Ehre und Gewissen einander mit Rat 
und Tat b?izustehcn. ständig den Nutzen des Dienstes und 
nicht die Belange der eigenen Person Im Auge zu haben."

„Puff, pufll Ehre und Gcwlssenl Mit Rat und Tat belstehcn!"

Solche Kommentare entfuhren Ihm während des Lesens. Und 
lange noch hielt diese Wut an. er brauste auf und lief 
krebsrot an. wenn man ihn an den Arzt Ponjatowski und den 
Bescheid des Hauptkontors in Slatoust erinnerte, der Ihm 
seine Dienstliste verdorben hatte.

Auch zu Hause war es nicht ratsam, Alexander Dmitrije
witsch den Gehorsam zu verweigern. Die älteren Töchter wein
ten oft aus Arger über des Vaters Experimente ihre Kissen 
naß. Sie sehnten sich nach Freiheit. Anna wurde die Frau des 
Lehrers Weretennikow. Ljubonka heiratete sehr jung einen ge
wissen Ardaschew, gebar neun Kinder, wurde Witwe und ver
mählte sich in zweiter Ehe mit Ponomarjow, der eine hohe Ren
te bezog, um die Kinder großzlchen zu können. Sofja wur« 
de die Frau Lawrows und löste sich irgendwie ganz von 
der Familie.

Jedoch Maschenka liebte der Vater zärtlich und mehr als 
alle anderen. Sie war sein Liebling, seine Antigone. In Ma
schenka vermeinte er die Ernsthaftigkeit und Richtigkeit sei
ner pädagogischen Ideen bestätigt zu sehen. Sie wuchs schöner 
und kräftiger heran als ihre Schwestern, hatte bei der Tante 
drei Fremdsprachen erlernt und konnte leeres Geschwätz oder 
Untätigkeit einfach nicht ausstehen.

„Nur nicht vertändeln!” forderte die Tante in deutscher 
Sprache. ..Nur nicht untätig herumsitzen, nur nicht die Zeit 
vertrödeln!" Mascha nähte und kochte und stand früher auf als 
alle anderen im Haus. In Ihrer gesamten Erscheinung trat 
Jene strengé innere Kultur zutage, die Alexander Dmitrije
witsch so sehr an ihr liebte.

„Meine Tochter", sagte er zu den Nachbarn.
Die Tante Katerina Iwanowna brummte dann auf deutsch:
„Ach. was! Seien Sie ruhig. Maschenka Ist ein vernünftiges 

Wesen. Und mit Ihren wunderlichen Einfällen machen Sie mir 
die Mädchen nur kopfscheu. Alexander!"

Noch eigenartiger war die Verwandtschaft der Blanks müt
terlicherseits mit ihrer Tradition großer origineller Charaktere 
und ihrer feinen Petersburger Kultur. Der legendäre Großvater, 
der Vater ihrer früh verstorbenen Mutter Anna Iwanowna 
Groschopf. war niemals in seinem Leben krank gewesen. Im 
Alter halte er cs sich zur festen Regel gemacht, an Jedem er
sten Monatstag einen Eßlöffel voll Rizinusöl zur Prophylaxe 
cinzunehmen — zur Reinigung der Maschine, wie er sagte. 
Seine Gattin Anna Karlowna, geborene Ostedt, war eine Schwe
din. Zwei Ihrer Söhne, die Onkel der Mädchen, waren an
gesehene Männer geworden. Karl war als Vizedirektor im De
partement für Außenhandel tätig, Gustav leitete die Zolllnspck- 
tion in Riga. Nach dem Tode des Großvaters wurde Karl 
Iwanowitsch zum Familienhaupt. Er erbte das Haus des Va
ters im Stadtteil Wassiljewski Ostrow. Danach siedelte die alle 
kinderlose Schwester der Großmutter Karoline Karlowna Ostedt 
zu Ihm über. Sie war eine hochgewachsene, hagere, äußerst 
kluge alte Schwedin mit durchdringendem Blick und knarren
der, jedoch fester schulmeisterlicher Stimme.

Karoline Karlowna stand in der Familie in hohem Ansehen. 
Noch als ganz junges Mädchen war sie In der reichen Gutsbe
sitzersfamilie Topornin. im Gouvernement Ufa Gouvernante ge
worden. Neun Kinder hatte sie dort gewartet, erzogen und 
ausgebildet. Die älteren Söhne hatte sie allein für das Pa
genkorps vorbereitet. Die Jungen Topornlns hatten nie einen 
anderen Lehrer außer Karoline Karlowna gehabt.

(Fortsetzung folgt)
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Zementstrom
bekommt
Nebenflüsse

Das Ust-Kamcnogorskcr Zement
werk Ist einer der Spitzenbetrie
be des ErwlUlgcblets. Indem 
die Belegschaft den Ausstoß der 
Produktion ständig vergrößert, 
sorgt sie gleichzeitig für ihre 
Qualität. Mit Erfolg wurde die 
Produktion von Portlandzement 
der Marke ..500" gemeistert. Das 
Werk nimmt nach der Qualität 
der Produktion unter den ver
wandten Betrieben der Republik 
den ersten Platz ein und gehört 
zu den 10 besten Betrieben des 
Landes.

Gegenwärtig wird die zweite 
Baufolge des Betriebs errichtet 
Wer baut dieses Werk, welche 
Perspektiven seiner Entwicklung 
bieten sich, was wird Neues In 
seiner Technologie eingeführt — 
âuf diese Frage antwortete der 
Stellvertreter des Chefingenieurs 
des Trusts ..Altalswlnezstrol". 
Leiter des Baukomplexes des 
Werks Friedrich Giltmann.

„Die zweite Baufolge ist ei
gentlich ein großes neues Werk. 
Es wird vom Trust „Altalswlncz- 
strol" errichtet. Die erste Baufol
ge war noch Im Bau. da erarbei
teten die Projektierer schon die 
technische Dokumentation für 
den Bau eines neuen noch mäch
tigeren Werks mit der modern
sten technologischen Ausrüstung.

Der neue Betrieb wird 1.2 Mil
lionen Tonnen Zement pro Jahr 
liefern—6mal mehr, als das heute 
funktionierende Werk erzeugt .In 
den Entwürfen wurden die neue
sten Errungenschaften der Ze
mentindustrie der Sowfetunlon 
und des Auslandes In Betracht 
gezogen. Alle wichtigsten Pro
duktionsprozesse werden automa
tisiert sein.

Bis vor kurzem wurde In allen 
Zementfabriken des Landes der 
Ausgangsrohstoff in vereinigten 
Werkhallen aufgeschüttet, aufbe
wahrt In den Entwürfen des 
neuen Werkt wandten die Pro
jektlerer erstmalig Im l«ando ein 
prinzipiell neues System der Auf
bewahrung von Schüttgut an. 
Steinkohle. Gips und Klinker 
werden in Stahlbetons’lotÜrme 
aufhewahrt. die bis 40 Meter

Rhythmus nach
dem Zeitplan

Die Mechanisatoren des Sow
chos „Potanlnskl" überholen 
nicht das erste Jahr Ihre Trak
toren nach dem FUeßbandver- 
fahren.

Jeder Abschnitt Ist mit solchen 
Arbeitern komplettiert, die frü
her an derselben Arbeitsoperati
on beschäftigt waren.

Eine solche Spezialisierung 
ermöglicht es. die Überholung 
der Technik gut übereingestimmt 
und pünktlich nach dem Zeitplan 
zu führen. Nikolaus Keller kennt 
sich gut in der Überholung 
der Motoren aus. Der namhafte 
Mechanisator des Rayons Her
mann Kromer meistert vorzüglich 
den Schlosscrheruf bei der Re
paratur und Abregelung der 
Tr^lbstoffapparafur. Ihm stehen 
die nötigen Versuchsstände und 
Von^htungen zur Verfügung. 
Die» Arbeit fordert gutes Wis
sen und Geschicktheit vom Spe
zialisten. Der erfahrene Repara- 
turarhelter Ist dieser Aufgabe 
gewachsen, wie auch der Dreher 
Alexajidcr Beck, der Mechani
ker-Kontrolleur Rodion Scheke 
und vlalc andere Mechanisatoren.

Das Hauptfließband. Hier wird 
die Montage der Traktoren ge
führt. Hierher kommen die über
holten Baugruppen der Ma
schinen. Die Mechanisatoren 

Viktor Bauer arbeitet Im Taldy-Kurgaoer FluRhafeo .1, Dlwelino- 
torUL Er beherracht auUerdem mehrere verwandte Berufe und lebtet e ne 
große gesell.ehaflllcbe Arbeit, bt Inspektor für Arbeit.- und Sleherbetb- 
schütz Im FernnnldcdlcDst.

UNSER BILD: Viktor Bauer bei der Reparatur einer Funkstelle.

Foto: W. Wassiljew

hoch sind und 1 000 Tonnen 
fassen können. Das ermöglicht es. 
die Sanltätsverhältnlsse stark zu 
verbessern, den Verlust von Ma
terialien bei Ihrer Transportie
rung bis aufs mindeste zu verrin
gern.

Auf dem Bauplatz des neuen 
Werks Ist schon ein großer Ar
beitsumfang geleistet. Die Ge
bäude der primären und sekun
dären Zerkleinerung des Kalk
steins. der Block der Mahlhallen 
des Lagers Nr. 2 und eine ganze 
Reihe anderer Werkhallen sind 
errichtet. Etwa 60 000 Kublkme 
ter monolyther Stahlbeton und 
Beton sind schon gelegt. 1 000 
Tonnen Meullkonstruktl o n e n 
montiert.

Gegenwärtig wird In den mei
sten Werkhallen die wichtigste 
technologische Ausrüstung mon- 
tlert. Eines der wichtigsten Ob
jekte des Werks Ist der sich 
drehende Röstofen. Seine Länge 
beträgt 185 Meter, der Durch
messer — 5 Meter. In seine Me- 
tallclb kann ein Großraumkipper 
frei einfahren. Dieses einzigarti
ge Aggregat montiert die Briga
de von Iwan Wetrow aus der 
Bauverwaltung ..Kasstrolmon- 
tash". Vor einigen Tagen haben 
die Montagearbeiter den vorletz
ten Baublock des Riesenofens 
auf die 12 Meter hohen Eisenbe
tonmasten gehoben. Gegenwär
tig wird die Aufstellung des letz
ten Elements des Röstofens In 
der Entwurfsanlage vorbereitet.

Die Brigade Wetrows Ist eine 
der Spitzenbrigaden dieser Bau
stelle. Tn derselben Bauverwaltung 
arbeiten mit Erfolg die Brlgeden 
von Wladimir Wolpolupow und 
Iwan Korschunow. Auch in den 
anderen Bau- und Subunterneh
merorganisationen gibt es viel? 
Schrittmacher. Auf dieser Bau
stelle holt sich so mancher Junge 
Ingenieur und Techniker prakti
sche Erfahrungen. Eine gute 
Schule Ist dieser Bau für den 
Bauleiter Joslf Sluzker. den Mei
ster Woldemar Ollmann und für 
andere Junge Fachleute.

In diesem Jahr muß die erste 
technologische Linie mit der Lei
stungsfähigkeit von 600 000 Ton

montleren auf den Rahmen die
Rollen, das Schaltgetriebe, die 
Welle, dann wird die Hlnterach*? 
au.* das Fließband gebracht, der 
Motor, das Fahrerhäuschen. Alle 
arbeiten schnell, exakt, ohne 
Hast.

Die Einführung der Baugrup
pen - Fließbandtechnologie er
möglichte es. die Technik vor 
der Frist zu überholen, die Ar
beitsproduktivität bedeutend zu 
steigern, den Aufwand für die 
Reparatur zu verringern. Rhyth
mische Arbeit, hohes Tempo — 
das sind charakteristische Be
sonderheiten In der Tätigkeit der 
Reparaturarbeiter des Sowchos 
„Potanlnskl". Im Februar ließen 
sie 28 überholte Traktoren vom 
Fließband, anstatt der 21 ge
planten. Außer diesen stehen 
noch 64 überholte Traktoren ein
satzbereit. Die Reparatur der 
übrigen Maschinen geht dem 
Ende zu.

Gleichzeitig werden Bodenbe- 
arbeltüngsaggregate repariert. 
Schon sind 50 Pflüge, Sämaschi
nen und Kultivatoren fertig.

Dank der Bemühungen und 
dem schöpferischen Suchen der 
Rationalisatoren werden viele 
Arbeiten bedeutend schneller er
füllt. als früher. So war zum Bei
spiel viel Zelt nötig für die Her
stellung der Spllntscheibcn. Sie

nen Zement In Betrieb gesetzt 
werden. Um dieser Aufgabe ge
recht zu werden, steht dem Kol- 
kktlw des Trusts „Altalswlnez- 
strol" und den Subunternehmer- 
organlsatloncn bevor, etwa 6 Mil
lionen Rubel zu verwerten.

An den Objekten des Werks 
müssen 30 000 Kubikmeter Stahl
beton und Beton gelegt. 3 000 
Tonnen Metallkonstruktionen 
und 6 000 Tonnen der wichtig
sten technologischen Ausrüstung 
montiert werden. Der größte 
Teil dieser Arbeiten entfällt auf 
die Kollektive der Bauverwaltun
gon „Kasstalkonstrukzla" und 
„ Kasstrolmontash"

Die Initiative der Moskauer 
und Leningrader unterstützend, 
schloß sich das Kollektiv der Bau- 
und Montagearbeiter dem sozli- 
IlstlSchen Wettbewerb für die 
vorfristige Erfüllung des Jahres
plans. die rechtzeitige Inbetrieb
setzung der zusätzlichen Kapazi
täten an. Die erste technologische 
Linie muß In diesem Lahr noch 
in Betrieb gesetzt werden — sn 
lautet die Aufgabe. Dafür sind 
die Bauarbeiter und der Auftrag
geber - das Zementwerk — 
verantwortlich."

I. KRUTIKOW

UNSER BILD: Einer der Röst
ofen der zweiten Baufolge des 
Ust-Kamenogorsker Zementwerks

Foto- W. SMIRNOW
Ust-Kamenogorsk

wurden auf den Drehbänken her- 
gestellt. Das war teuer und we
nig produktiv. Der Ingenieur für 
Technik des Arbeitsschutzes Ru
dolf Chairullin machte eine Vor
richtung. die es ermöglichte, die 
Arbeitsproduktivität um das An
derthalbfache zu beschleunigen.

In der Werkstatt repariert man 
auch die Stützrollen der Raupen
traktoren.

Die Dreher Iwan Massalltln 
und Alexander Beck restaurieren 
solche Defizitdetails wie die Wel
len der Kupplung der Traktoren 
..T-75“. Aus den stählernen Rä
derachsen der abgeschriebenen 
Kombines „S-6" fertigen die Dre
her die Wellen an, und auf der 
Fräsmaschine machen sie die 
Schlitze, dann wird die Welle 
gehärtet. Jetzt Ist sie nicht 
schlechter als eine Im Werk her
gestellte.

Früher wurde die Waschanla
ge mit flüssigem Brennstoff ge
heizt. Das vergaste die Luft In 
der Werkstatt. Der Elektriker 
Viktor Michnewltsch schlug vor, 
das Waschaggregat umzubauen. 
Jetzt wird es elektrisch erwärmt. 
Dadurch verringerte sich die 
Zelt der Aufwärmung um andert
halb Stunden, flüssiger Brenn
stoff wird eingespart, die Verga
sung der Luft In der Werkstatt 
und die Gefahr von Feueraus
bruch sind liquidiert.

Die Rationalisatoren haben vie
le Neuelnführungcn auf Ihrem 
Konto und sie suchen Immer 
nach weiteren Neueinführungen, 
die der Wirtschaft Gewinn brin
gen und Mittel einsparen.

I. KANDIBOR

Gebiet Pawlodar

Die Maschine 
muß man schätzen

Bold ist der Frühling da, und 
die Traktoren werden aufbrummen, 
bereit Ins Feld zu stürmen. Hab 
mich eng mit ihnen angefreundet. 
Ich bin Mechanisator und »tolz 
darauf, daß Ich zu der ruhmreichen 
Armee der Landwirte gehöre. Des
halb möchte ich kurz über mich 
selber erzählen, davon, was Ich 
darunter verstehe, Herr des Bodens 
zu sein.
In diesem Jahr sind es 13 Jah

re. seit icii zu arbeiten begann. Ur- 
cr»chaffcne( Ode, glatte Steppe. So 
war es damal». Wenn man sich 

' aber jetzt umschaut — jauchzt ei- 
i nem das Herz in der Brust. An

statt Erdhütten — wohleingcrichtc- 
te Häuser. In der Ferne sind die 
schönen Produktionsgebäudc zu 
sehen. Die Menschen unseres Sow
chos haben fast 35 000 Hektar 
Land zum Leben erweckt und sie 
gezwungen, ihnen zu dienen. Ohne 
Maschinen geht das ober nicht. Wie

Die letzte Windung, der letzte 
Span fällt schon leuchteod auf den 
Boden wie ein winziger Regenbo
gen. Die Bestellung ist erfüll tl

Dieser Augenblick bringt Erwin 
Hubert Jedesmal Freude. Schon 
zehn Jahre arbeitet er als Dreher 
und hat noch nie du von der Aul 
bohrung noch heiße. blitzende 
Werkstück ohne Aufregung aus der 
Werkbank nusgespannt. Darin 
liegt ein Teil »einer Energie, »ei
nes Denkens, seines Gewissens. Es 
waren solcher feierlicher Minuten 
nicht wenig. Eine aber ist fest im 
Gedächtnis haften geblieben, denn 
jeden Tag, wenn die Schicht kaum 
zu Ende ist...

übrigens, wir wollen nicht vor
greifen. Erwin, der jüngste In der 
Familie, kam Afters zum Vater in 
die Kolchos*. *rkstatt. Es gefiel ihm 
dort an den rauhen Werkbänken, 
wo cs immer volkreich war, wo es 
stets nach frischem Holz und Sage
mehl roch, wo sich das grobe Holz 
vor aller Augen in einen prächtigen 
Rolsewagen oder erstklassigen 
Schlitten verwandelte.

Erwin äußerte seinen Wunsch 
den Eltern: „Ich will auch selbstän
dig arbeiten."

„Und die Schule?"
„Ich werde die Abendschule be

suchen."
„Aber nur nicht flennen am En

de", stimmte ihm der Vater zu.
Erwin begann im Kolchossöge- 

werk zu arbeiten. Es war nicht 
leicht. In sfier Jahren wurden die 
Knabenhände rauh, gelbe Schwielen 
bedeckten dJc Handflächen, und in 
der Tasche lag das Reifezeugnis.

„.Jetzt darfst du eine Hochschule

Stimulierungs
fonds wirkt

In dem mit dem Leninorden aus
gezeichneten Berghüttenkombinat 
namens 50 Jahre Großer Oktober 
von Balchasch schuf man einen 
Fonds für soziale und kulturelle 
Bedürfnisse. Für 687 000 Rubel wur
de für die Bergleute von Kounrad 
am Ufer des Balchaschsees ein Er
holungsort mit 20 Landhäuschen ge
baut. im Stadion „Metallurg" ein 
ausgedehnter Raum für Winter
sportspiele errichtet, das Pionierla
ger „Golubala wolna" erweitert und 
wohleingerichtet, ein neuer Kinder
garten schlüsselfertig gemacht.

Die Steigerung der Realisierung 
der Produktion und die Hebung der 
Rentabilität des Betriebs erlaubten 
cS, für die Einführung der neuen 
Technik und den Ausbau der Hallen 
I Million 191 000 Rubel zu veraus
gaben.

Es wurde auch ein Fonds für ma
terielle Stimulierung Bder Arbeiter. 
Angestellten, Ingenieure und Tech
niker im Ausmaß von 2 Millionen 
700 000 Rubel gebildet.
.- Nach den neuen Bedingungen der 
Prämierung hängt die Belohnung 
der Arbeiter von den Ergebnissen 
jeder Halle und von der Dauer der 
Berufstätigkeit der Betrlcbsarbelter 
ab. Bei vielen ist die Jahresbe- 
lohnung höher als der durchschnitt
liche Monatslohn.

D. WAGAIZEW
Balchasch

Polyäthylen anstelle 
Eisen

Alma-Ata. (Eigenbericht). Die Er
zeugnisse aus Polyäthylen finden 
immer größere Verwendung in un
serer Industrie. Viel Aufmerksam
keit wird diesem Material auch «im 
Alma-Ataer Werk für Sanitârtech- 
nikcrzcugnisse geschenkt. Die Pro
duktion dieses Betriebs ist auf den 
Baustellen der Republik sehr ge
fragt. Wasserlcitungsrohre. Heiz-1 
körper, Gasbehälter u. a. Erzeugnis
se bckoTnmen die Bauleute Ka
sachstans hauptsächlich von hier. 
Vorläufig sind cs Erzeugnisse aus 
Eisen, aber bnld soll das Eisen 
durch Polyäthylen ersetzt werden. 
Im Werk wurde beschlossen, eine 
Halle zur Herstellung von Poly- 
äthylencrzcugnissen zu bauen. Noch 
in diesem Jahr wird das Werk über 
18 000 Polyäthylenerzeugnisse an 
die Baustellen Kasachstans liefern.

sollte man da die Maschinen nicht 
schätzen und hüten.

Auf meinem ersten DT-51 habe 
ich drei Jahre ohne Kapitalrcpara- 
lur gearbeitet. Hauptsache: nlchl 
faul sein, die Maschine immer gut 
betreuen. Besonders während der 
Aussaat, wenn der Traktor während 
der Arbeit in eine Staubwolke ge
hüllt dst. Ich halte den Luftfilter 
für die empfindlichste Stelle nm 
Traktor. Das muß man im Auge 
behalten. Wenn du die Befestigung 
der Schläuche öfter prüfst, zwei- 
dreimal um Tag den Filter ab- 
wäschst und das verbrauchte öl 
auswechscist, alle Schrauben an
ziehst, kann der Staub deinem 
Traktor nichts anhaben. Für mich 
ist das alles eine goldene Regel.

Der Traktor ist zwar aus Eisen, 
aber er arbeitet »ich auch ab. Da 
muß täglich technische Aufsicht 
(lurchgeführt, „chirurgisches" Ein- 
greifen vorgcbcugt werden.

Olinc Mutterwitz kommt man bei

Ein Autogramm 
auf dem Metall
beziehen", freute sieh der Vater, 
als er dem Sohn zur Absolvierung 
der Mittelschule gratulierte, „leb 
gehe in den Betrieb", erwiderte Er
win.

In demselben Jahr siedelte die 
Familie Hubert aus Issyk nach Al
ma-Ata über. Vielleicht war es eine 
unbegründete Eile, eine unnötige 
Sorge der Eltern? Erwin ist nicht 
der Mann, den man nn der Hand 
führen muß. Er würde In einem 
Gemeinschaftsheim einen Platz 
finden, die cs in der Hauptstadt 
nicht wenig gibt. Andererseits ver
pflichtete diese Überfahrt zu et
was Großem und Nützlichem.

Im Schwermaschinenbauwerk 
gab man Erwin dem jungen, aber 
schon erfahrenen Dreher Nikolai 
Kulikow bei, der bereits nach dem 
Armeedienst die vierte Lohastufe 
in seinem Fach hatte.

Wie er zu sich selbst anspruchs
voll und arbeitsam war, so forder
te er cs auch von seinem Lehrling.

„Nicht nur Quantität, sondern 
auch Qualität ist wichtig“, pflegte 
er Erwin zu belehren.

Wie früher blieb Erwin In allem 
fleißig und energisch. Nur er wuß
te, wieviel Kraft und Energie täg
lich jeder Metallspan raubte.

Nach zwei Monaten hatte man 
Erwin schon Aufträge nach dem 
Normativ der zweiten Leistungsstu-

Auf der ArbeiLswacht den neuen Fünfjnhrplnns stehen die Metallurgen 
des Balchaschcr mit dem Leninorden ousgczelcbnclen Hütlenkomblnats 
namens 50. Jahrestag der Oktoberrevolution. Die sozialistischen Verpflich
tungen für einen würdigen Empfang des lüOjülirlgeo Jubiläums W. I. Le
nins werden hier in Ebrcn erfüllt.

UNSER BILD: Schmelzer der Hüttcnwcrkbnlle, Komsomolze Nikolai 
Strosbyk

Foto: W. Sybin

Im Dshambuler
Autoreparatur werk
Hierher, in das Dshambuler Auto

reparaturwerk wurden noch im 
vorigen Jahr aus Städten Nord
kasachstans, aus Tschimkcnt und 
Ust-Kamenogorsk nur Motoren 
von Kraftwagen verschiedener Mar
ken zur Überholung gebracht. 
Im verflossenen Jahr wurden 
hier 4 750 Motoren repariert, beim 
Plan von 4 550.

Die Belegschaft des Werks re
konstruierte einzelne Werkhallen, 
und jetzt werden nicht nur Motoren 
sondern ganze Kraftwagen wieder- 
hcrgestcllt.

Den Januarplan haben die 
Dshambuler Reparaturwerker »o- 
_________ t------------

unserer Arbeit nicht aus. Vorigen 
Herbst räumte ich von I 450 Hekt
ar Getreide ab und drosch über 

7 000 Zentner Getreide. Dreh das 
Steuerrad, vergiß aber auch nicht 
mit dem Kopf zu arbeiten. Die 
Mähmaschine war 10 Meter breit. 
Auf einem ebenen Massiv gehl cs 
noch, da schaltete ich die drille 
Geschwindigkeit ein und mähte 
GO—70 Hektar pro Tag. Aber wenn 
das Fehl uneben war. rief ich al
le Teufel nn. Der mittlere Gleit- 
schuh machte Furchen. Wenn man 
die Federn aber bis aufs Äußerste 
anzieht, halten die Schrauben nicht 
nus und platzen. Da beschloß ich. 
cs anders zu machen. Ich befestig
te den Vorderteil des Gleitschuhs. 
Es gab keine Furchen mehr und die 
Mähmaschine ließ sich jetzt sicher
er lenken, war gehorsamer.

Ich bin überzeugt, man kann In 
jedem beliebigen Fall einen Aus
weg aus der Lage finden, die Ma
schine so nbrcgulicrcn, daß sie wie 
ein Uhrmechanismus gehl. Das ist 
im Interesse eines jeden Mechani
sators. Waghalsigkeit, Nachlässig
keit, die Hoffnung auf gut Glück 
Ist für den Landwirt ein großes 
Unglück. Ob du pflügst, säst oder 
das Getreide abräumst — schälte 
die Technik, schone sic. denke dar
an: Hunderte, Tausende Hände 

f* erteilt. Seine Altersgenossen 
konnten »o was nicht früher *A» 
in einem halben Jahr bewältigen.

Bald sprach die ganze Werkhal
le von den Erfolgen des Dorfbur
schen. Fast zwei Solls erfüllte er in 
einer Schicht und nur guter Quali
tät. Erwin wurde öfters prämiert, 
bald mit einem Belobigungsschrei
ben ausgezeichnet. Das Bild de» 
jungen Dreher? erschien an der 
Ehrentafel des Werks.

Seit langem schon beneidete Er
win jene Dreher, die ihre Fertiger
zeugnisse nicht In die Abteilung 
der technischen Kontrolle abgaben, 
sondern sofort in die Montagehalle. 
Solch ein Recht gab ihrten ein per
sönliches Zeichen, ein kleiner Stem
pel auf dem stählernen KernmcißeJ 
der einem Füllfedcrkäppchcn ihn- 
lich war. Drückt man ihn auf das 
fertige Werkstück und schlägt 
man mit einem Hämmerchen drauf, 
so ist die Unterschrift fertig.

Jedermann traut ihr. Aber auf 
welche Art wird dieses Vertrauen 
erworben? Es genügt zu sagen, daß 
von den fünfundvierzig Drehern, 
unter denen auch Erwin war, nur 
fünf den persönlichen Stempel hat
ten.

Erwin beschloß, ebenfalls dieses 
Recht zu erwerben. Aber nichts 
kommt von selber. Man muß jeden

wohl In der Motorenreparatur, als 
auch in der Herstellung von Kraft. ! 
wagen, zu 107 Prozent erfüllt.

Als Schrittmacher sind hier Paul 
Schwabe, Richard Laux, Eduard 
Dcwald, Fjodor Bcstschastny, Wla
dimir Koltschcw, Alexander Mlchai- 
lis. Saurambck Aschirbajcw zu 
nennen. Auf der Leistungstafcl 
steht gegenüber ihren Namen die i 
Zahl 120. Zu soviel Prozent erfül
len sie täglich ihr Tagessoll.

In dem Kollektiv des Reparatur
werks gibt es nicht einen, der seine 
Aufgabe nicht erfüllte.

A. WOTSCHEL, 
unser Eigenkorrespondent 

haben Kraft und können darauf 
verwendet werden, damit sie deu 
Menschen möglichst lange diene.

Jetzt bei der Reparatur' arbeite 
ich als Elektriker in der Werkstatt. 
Manchmal wird ein Traktor aus- 
cinandergeschraubt, da wird es ei
nem direkt gruselig. Sagt man dem 
kläglichen Mechanisator: ..Hast du 
denn gar kein Gewissen?" ist er 
still, schlägt die Augen nieder. 
Schämt sich natürlich.

Glücklicherweise gibt es nicht 
viele solche. Aber auch diese sol
len sich fernerhin besser zu den 
Maschinen verhallen. Ich schlage 
vor: Wir Mechanisatoren müssen 
die Technik in kommunistische 
Aufbewahrung und über die jun
gen Mechanisatoren die Patenschaft 
übernehmen. Wir müssen für die
jenigen, die neben uns arbeiten, 
für den Zustand ihrer Maschinen 
Und die Qualität ihrer Arbeit ver
antwortlich sein, weil der Nculand- 
acker ein gemeinsamer Acker, und 
die Sache, der wir Landwirte die
nen, eine gemeinsame Sache für 
uns alle ist.

A. KLIPPERT,
Mechanisator des Sowchos 
..Scharykskl"

Gebiet Koklsebelaw

Tag. Jede Stunde den Wunsch 
träum der Wirklichkeit nähern. 
Wie in der Kindheit und Jugend
zeit beginnt eine lange und anstren
gende Arbeit.-Nun zählt auch Er
win schon OJ der bekannten 
„Fünf* Jetzt vertraute man auch 
ihm die Bcariwitung der komplizier
testen Werkstücke an. die »nn der 
Werkbank sofort in die Montage
halle gelangen. Dazu braucht Er
win nur rin kleine» Zeichen „DK- 
21" zu machen, und nun ist das 
eigenartige Autogramm auf lern 
Metall fertig, seine persönliche ..Un
terschrift", der die strengen Kon
trolleure glauben wie sich selbst.

Der Meister der Werkhalle Mi
chail Selenkow zeigte mir den 
Arbeitsplatz des Bestorbeiters. Ei
ne gewöhnliche Werkbank wie 
Dutzende anderer, die daneben ras- 
•eltcn.

Nur di* Klagen
Aufmerksamkeit: darauf blitzten 
die eben bearbeiteten Rollen für 
die Ziehbänke, die für den Export 
bestimmt warm.

„Bei uns in der Werkhalle ver
traut man nur zwei Menschen ,ße 
Bearbeitung »olcher Rollen an. 
Adolf Sawadski und Er*.in Hubert. 
Erwin gib* weh Mühe, »ein Kdo 
nen den anderen zu übermitteln. 
Jedes Jahr hat er zwei—drei Lehr
linge. Jeder »chließl den Lehrgang 
mit der zweien Ixiistungsslufc ab. ; 
Ein gewissenhafter Arbeiter."

Erwin Huberts Name ist in da» 
Goldene Ehrenbuch des Betriebs 
eingetragen.

A. DOSCH, 
unser Elgcnkorrcapondent

Alma-Ata

Hebel der 
Produktions
steigerung

Seitdem unsere Abteilung des 
Sowchos .Blagowestschenski". 
Rayon Prcsnowka. auf die wirt
schaftliche Rechnungsführung 
überging, sind zwei Jahre ver
flossen. In dieser kurzen Zelt ha
ben sich In ihrer Produktion 
spürbare Änderungen vollzogen. 
1967 wurde der Plan für Ge
treidebau zu 151 Prozent er
füllt. Der Hektarertrag der Halm
früchte betrug Im Durchschnitt 
19.9 Zentner, des Flachses—8.8 
und des Mals* — 174 Zentner. 
Der Plan für tierische Erzeugnis
se wurde um 20 Prozent über
troffen. Die Produktionssteige
rung wird von einer Senkung der 
Gestehungskosten begleitet. Je
der Zentner Getreide kam um 
0,97 Rubel. Milch um 0.82 Ru
bel. Rindfleisch um 5.48 Rubel, 
Schweinefleisch um 2.57 Rubel, 
Schafflelsch um 4.46 Rubel
und Wolle um 24 Rubel billiger 
zu stehen, als geplant war.

Unter den Bedingungen der 
wirtschaftlichen Rechnungsfüh
rung stieg das Rentabllltâtsnl- 
veau unserer SowchosSbtellung. 
Jeder Rubel, der z. B In der 
Getreidezucht angelegt wurde, 
brachte 1967 1.59 Rubel Rein
gewinn ein.

Eines der wichtigsten Elemen
te der wirtschaftlichen Rech
nungsführung Ist die materielle 
Stimulierung der Arbeiter für Ih
re Arbeitsergebnisse. Im vorigen 
Jahr bekamen unsere Feldbauern 
25 700 Rubel Zuschlagslohn und 
56 300 Rubel Prämien In der 
ersten Brigade erhielt Jeder, Ar
beiter zusätzlich 91 Kopeken auf
Jeden Rubel des Grundlohns. In 
der zweiten Brigade — l Rubel 
32 Kopeken. Der Zuschlagslohn 
einiger Mechanisatoren betrug 
fün Jahr I 500 — 1 600 Rubel.

Das Beispiel unserer Abteilung 
spricht dafür, daß die wirtschaft
liche Rechnungsführung einmäch
tiger Hebe! der Produktionsstei
gerung Ist

A. MARTYNOW

Agronom der ersten Abtei
lung des Sowchos „Blago- 
wcstschenskl"

Gebiet NordkasachsUa .
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Erhöhte 
Verpflich
tungen

Im Sowchos „Put lljitscha”. 
Rayon Sowjetski. führen die Agi
tatoren eine große Arbeit, um al
le Sowchosarbeiter mit dem Be
schluß des VII. Plenums des ZK 
der KP Kasachstans über die Stei- 
Serung der Gttreidcproduktion in 

er Republik vertraut zu machen. 
Die Getreidebauerji dieser Wirt
schaft wollen in diesem Jahr nieht 
12 Zentner pro Hektar, wie geplant 
Ist, sondern 16 Zentner Getreide, 
von den Brachfeldern sogar 20 
Zentner von jedem Hektar einern
ten. Die Initiatoren dieser neuen 
Verpflichtung sind die Schaffenden 
der 3. Sowchosabteilung, die im 
vorigen Jahr durchschnittlich 13 
Zentner Getreide vom Hektar er
zielt hatten.

Gegenwärtig breitet sich im 
Sowchos der Wettbewerb für eine 
vorbildliche Vorbereitung zur Früh
jahrsbestellung aus. um in kürzester 
Frist 24 000 Hektar Getreidekultu
ren bei hoher Qualität zu bestellen 
und damit den ersten Schritt für 
die Erfüllung der neuen Verpflich
tungen zu machen.

w. LANGE

Gebiet Nordkasachstan

Nachbarinnen
Sie sind beide Lehrerinnen, und 

zwar noch recht junge, aber viele 
Menschen ziehen vor ihnen den 
Hut. Es sind Lilli Schachmatowa 
und Klawa Roshkowa, meine Nach
barinnen im Haus.

In ihrer freien Zeit beschäftigen 
sie sich mit nützlichen Sachen, sic 
nähen sich auch selbst Kleider und 
stricken gern.

Sie helfen auch vielen Schülern, 
die in unserem Haus wohnen, im 
Lernen-und als sie erfuhren, daß 
ich 9(ie alleinstehende alte Frau 
bin. nahmen sie sich meiner mit 
großer Inn gkeit an.

Ich bin diesen zwei lieben Mäd
chen sehr dankbar dafür, daß sie 
so gut zu ihren Mitmenschen sind, 
upd da sie auch die „Freundschaft” 
auf meinen Vorschlag abonniert ha
ben. werden sie sich freuen, zum 
8. März einen Gruß darin zu lesen.

M. TRIPPEL

Ekibastus

*

EXPERIMENT
UND LEHRBUCH

Der Artikel „Das Lehrbuch mehr 
schätzen" rief bei mir das Bedürfnis 
hervor, auch ein Wort zu sagen.

In den letzten Jahren wird in 
unseren Schulen viel experimen
tiert.

Als eine negative Folge vieler 
Experimente ist die Unterschät
zung des Lehrbuches zu betrach
ten.

Meines Erachtens muß sich der 
Lehrer strenger an das Lehrbuch 
halten. Die Lehrbücher werden von 
erfahrenen Lehrern und Wissen
schaftlern verfaßt, die sich eben
falls hemüht haben. Der Lehrer soll 
anhand seiner Kenntnisse und Er
fahrung den Stoff des Lehrbuchs 
den Kindern möglichst leichter und 
begreiflicher darbieten. Damit er

reichen wir. daß der Schüler das 
Buch auch richtig schätzen lernt.

Erst in den Oberklasscn kann der 
Lehrer freier mit dein Stoff des 
Lehrbuches umgehen: Er kann den 
Schülern Vorschlägen, zusätzlich 
noch andere Bücher zu lesen, die 
denselben Stoff behandeln. Der Leh
rer kann auch den Stoff des Lehrbu
ches erweitern. Beispiele aus dem 
Leben und aus verschiedenen ande
ren Quellen anführen, wobei er die 
Kenntnisse seiner Schüler im Auge 
haben muß.

Ich bin der Meinung, daß das 
Lehrbuch die wichtigste Wissens- 
quelle für den Schüler im entspre
chenden Fach ist.

E. BACHMAYER
Duschanbe

Neue
Möbelgar

Auf der Leistungsschau der Re
publik in Alma-Ata wurde eine 
Möbelgnrnitur hoch cingeschätzt 
und sofort zur Massenproduktion 
bestimmt. Sie hat den Namen „Gul- 
shan". Die Möbelgamitur wird in 
der Möbelfabrik von Taldy-Kurgan 
produziert.

Sic besteht aus einem Tisch mit 
den Stühlen dazu, einem Diwan 
und einem Schranksekretär. Die*e 
neuen Möbel sind von niedrigen 
Xbmossungen, lassen sich in ein 
paar Minuten ohne Mühe auscin- 
andcmchmen und zusammcnbaucn.

Wenn es erforderlich ist, kann 
man den Diwan nach drei Seiten 
richtungen auseinanderziehen und 
eine vorhandene • Porolondeck* 
darauflcgen. Der runde Tisch, wel
cher sich ebenfalls leicht ausein- 
andcmchmcn läßt, mit den nie

itur
drigen Stühlen, ist beim Bcsbarmak- 
essen sehr bequem.

Da die meisten Familien der 
Schafhirten in Jurten leben, ist 
diese neue Garnitur gut für sie 
geeignet.

Obwohl es am Anfang bei der 
Herstellung der neuen Möbel 
Schwierigkeiten gab, meisterten die 
Bruder Nikolai und Iwan Bresh
new. Ruben Eichhorn die ersten 
Garnituren schnell und gut,

Im laufenden Monat verpflichtet 
sich die Belegschaft des Betriebs, 
noch 120 Garnituren an die Bestel
ler zu liefern. Insgesamt sollen bis 
zum Ende des Jahres 1 100 Garni
turen ..Gulshan” produziert werden. 
Das Kollektiv erfüllt täglich seinen 
Plan zu 102 Prozent.

II. GERRERSHAGEN
Gebiet Taldy-Kurgan

*—nr

Ein
Ruhetag 
im Wald

Im Rucksack hat der Sohn Ther
mosflasche und Imbiß; ich trage die 
Schier. Sic kommen mir recht 
schwer vor. Bald sind wir am Fluß. 
Wir schnallen uns die Schier an 
und in 15 Minuten sind wir schon 
im nahen Wäldchen. Anfangs kom
men wir nur langsam vorwärts — 
uns schreckt jede Wcgkehrc. jeder 
Abhang. Ich war schon entschlossen, 
die Schier unter den Arm zu neh
men, aber der Sohn willigt nicht 
ein. und ich muß ihm folgen.

Welche Schönheit ringsum! Das 
Wetter ist hier in vielem anders als 
im Dorf, die Luft ist rein und frisch, 
kein Lüftchen will sich regen, cs 
überströmt einen ein herrliches 
Aroma der grünen Tannenzweige. 
An den Fußabdrücken der Tiere auf 
dem schillernden Schnee kann man 
wie auf cfncin weißen Blatt die in
teressantesten nächtlichen Geschich
ten lesen.

Hier eine Spur: gleichsam eine 
doppelte Naht, mit einer kleinen 
Furche in der Mille. Das war eine 
Maus, mit nachschlcppcndom 
Schwanz. Und gleich daneben, wie 
der Abdruck von einem Kettchen, 
die akkurate Spur eines Fuchses. 
Der Rote wittert hier etwas für sich 
und folgt der verlockenden Spur. 
Und am Waldrand scheint es. als 
hätte jemand mit einem zugespitzten 
Stock Löcher in den Schnee ge
macht. Das sind die Spuren von Re
hen. die hier Mahl gehalten haben.

Und das hier ist die Spur eines 
Hasen: die Spuren der Hinterfüße 
sind größer, als die der Vorderfüße. 
Der junge Espcnwald war seine 
nächtliche Speisehalle.

Im tiefen Schnee sieht man zwei 
Vertiefungen — hier übernachtete 
ein Birkhahn. In diesem Loch un- 
term Schnee ist es ihm warm.

Und weiter sehen wir die Spur 
großer Tatzen, als ob em großer 
Hund hier vorbeigesprungen wäre. 
Das ist die Spur des grauen Räu
bers. des Wolfs.

Und dort überquert die Lichtung 
eine tiefe Spur, als ob durch den 
Schnee eine Kuh gewatet wäre; das 
war ein Elch.

Schön ist es an einem Ruhetag 
im Winterwald. Die Kopfschmerzen 
sind vorbei, die Stimmung ist ge
hoben, man möchte laut singen.

N. HILDEBRANDT
Andrejewka •

Gebiet Koktschetaw

Theater im neuen Heim
Ein wichtiges Ereignis im Kultur

leben von Alma-Ata: das.neue Ge
bäude des russischen Republik- 
thcaters namens M. J. Lermontow 
wurde seiner Bestimmung über
geben. Dieser wunderschöne Bau 
aus Beton und Glas ist in einem 
Jahr (anstatt in drei Jahren) von 
den Bauleuten der Bau-Montagever
waltung Nr. 211 „Kasachtransstroi" 
errichtet worden.

Aus dem geräumigen hellen Foy
er mit Marmorsäulen kommt man 
in die schönen Räume. Der Haupt- 
saal—-der Zuschauerraum—hat 810 
Plätze. Die Bühne ist mit zeitge
mäßer Technik ausgerüstet: Rauin- 
tonfunkverbindung. doppelte Ver
bindung der Schauspielergruppe 
mit dem Hilfsregisseur, dem Tonre
gisseur, den Beleuchtern und dem 
Obermaschinlsteii. Die neue elektri
sche Beleuchtungsanlage „Starl-2", 
beleuchtet automatisch die Bühne 
nach vier Programmen.

Früher halte das Schauspielhaus 
nur eine Drehbühne.'- Im neuen Ge
bäude gibt es außer dieser die Mög

lichkeit. Teile der Bühne automa
tisch zu heben oder zu senken. Von 
zwei Seiten, von rechts und links, 
können auf die ganze Breite der 
Bühne mit Dekoration ausgestattc- 
tc Plattformen gebracht werden. 
Während im alten Schauspielerhaus 
die Dekoration manuell aufgcstellt 
werden mußte.

Interessant und bequem ist der 
untere Foyer eingerichtet. Die 
Spiegehvände rcflexicrcn das Ta
geslicht. In den oberen Stockwerken 
sind die Dicnsträumc unterge
bracht. Da gibt cs zwei Säle, die 
es erlauben, die Probe gleichzeitig 
in verschiedenen Räumen zu halten.

Der Leiter der künstlerischen Ab
teilung des Theaters Nikolai 
Alcxandrowitsch Asslanow sagte: 
„Jetzt, da das neue Schauspielhaus 
fertig dasleht, ist cs angenehm, 
sich zu erinnern, wie man uns über
all mit Wort und Tal half. Ich bin 
in vielen Städten gewesen, als ich 
die Ausstattung des Theaters be
sorgte und mich darüber konsultie
ren ließ, wie das Theater auszustat

ten ist. Überall wurde mir Entge
genkommen erwiesen, sei es in der 
Ukraine, in Usbekistan, Transkauka
sien oder in der RSFSR. Da
für sind wir unseren Brudcrrcpubli- 
ken sehr dankbar."

Das neue Theater hat auch seine 
neuen Pläne. Zu Ehren des Dichters, 
dessen Namen das Theater trägt, 
wird das Bühnenstück „Fähnrich 
Lermontow" von K. Paustowski 
vorbereitet. Bald werden sich die 
Theaterbesucher auch die Komödie 
Lope de Vegas „Die findigen Ver
liebten" ansehen können, und für 
die Kinder soll „Die Stadt ohne 
Liebe" von Lew Ustinow dargebo- 
to.ii werden.

Das Kollektiv des Theaters be
reitet sich auch zum Gorki-Jubiläum 
vor. Die Uraufführung im neuen 
Theater wird „Je gor Bulytschew 
und die anderen” sein.

A. LERCHE

Das neue Gebäude des Lermon- 
tow-Thcatcrs.

Zeichnung von W. Schwan

Die erste Glocke
läutete vor kurzem in einer neuen 
Mittelschule in Kirownbad. Die Bau
arbeiter dieser aserbaidshanischen 
Stadt beschlossen, die Vorbereitun
gen zum 100. Geburtstag W. I. In
nins mit dem Sloßtcmpo bei der Er
richtung der Klndctanslallen zu 
würdigen. Im südwestlichen Teil 
der Stadt, wuchs ein ganzes Kinder
städtchen empor.

Die Textilarbeiter des Ordshoni- 
kidsc-Texlilkombinals bauen ein 
Kinderzentrum, wo sich gleichzeitig 
über 1 000 Kinder erholen werden 
können.

(TASS)

Wettbewerb um die 
beste Wetterprognose

Vierfüßige Helfer

MOSKAU. Auf der FUlalböhne den Maly Theaters wur
de das Theaterstück nach M. Gorkis Roman „Die Mut
ter“ aufgeführt. Es ist eine Diplomarbeit der Studenten 
des IV. Studienjahres der Srhausplelcrfakultät der 
Theaterschule namens M. S. Stsrbcpkln, die sie dem 
100. Geburtstag A. M. Gorkis widmeten.

UNSER BILD: Szene aus dem zweiten Akt — Pawel 
(mit der Fahne) — Schauspieler W. Mntjukin.

Foto: W. KoschcwoJ

(TASS)

An der Grenzen unserer Heimat 
sind die Vierfüßler unersetzliche 
Wächter. Nicht von ungefähr sagt 
der Volksmund: „Der Hund ist des 
Menschen treuer Freund".

Die Vierfüßler leisten auch den 
Mitarbeitern der Miliz große Hilfe. 
Es ist kein Geheimnis, daß noch 
keine technischen Mittel erfunden 
sind, die den Geruchsinn des Hun
des ersetzen könnten. Aber die Ver
brecher irren sich, wenn sie denken, 
daß es ihnen gelingt, der Verant
wortung zu entgehen. Wenn der 
Mensch nicht imstande ist, etwas 
zu bewältigen, kommt ihm der vier
füßige Freund zu Hilfe.

Wir haben in der Miliz ausge
zeichnete Spürhunde. Die prächtigen 
Spürhunde „Riff" und „Dshulbars" 
tun Wunder. Die erfahrenen Hunde- 
führcr F. Charjkowoi und D, Nalo- 
bin halfen mehrere Verbrechen auf
decken.

...Es wurde mitgeteilt, daß ein 
Mord verübt worden war- Zum Tat
ort kam der Hundeführer Charj
kowoi mit seinem „Riff". Bei der 
Besichtigung des Tatortes stellte es 
sich heraus,* daß die Verbrecher 
Kohlenoxyd benutzt hatten. Die

Spur konnte man nicht auffinden. 
Da mußte der Spürhund zu Hilfe 
kommen. „Riff" stürzte sich auf ein 
Dach und von dort auf die Straße... 
und. kam an das Haus, wo die Kur
santen des Automotoklubs DOSAAF 
Ljpko und Klopunow wohnten. 
„Riff" stürzte ohne Zögern zur 
offenen Tür hinein und blieb vor 
einer dort liegenden Hose stehen, 
böse bellend. Das war Klopunows 
Hose! Bald wurde Klopunow fest
genommen.

In einer Landhaussicdliing wur
den einige Häuschen ausgeraubt. 
Die Verbrecher machten sich aus 
dem Staube und hinterließen keine 
Beweise. Zum Tatort kam D. Nalo- 
bin mit seinem vierfüßigen Freund 
„Dshulbars". „Dshulbars" kam auf 
die Spur und eilte zum Haus, wo 
die Brüder Wolkow — Pjotr und 
Anatoli — wohnten. Sie gestanden 
das begangene Verbrechen.

Die vierfüßigen Freunde sind 
treue Milizhelfer. Zusammen mit 
den Menschen versehen sie einen 
nicht leichten Dienst.

A. POLESTSCHUK,
Unterleutnant 

Petropawlowsk

Manchmal meldet der Rundfunk, 
ps werde em rapides Absinken der 
Temperatur erwartet. Die Tempera
tur sinkt tatsächlich, aber nicht 
rapid. Oder man meldet: „Morgen 
— bewölkt, stellenweise nasser 
Schneefall." Tatsächlich aber ist 
der Himmel nur in der zweiten Ta
geshälfte bewölkt und es fällt nicht 
nasser Schnee, sondern Regen.

Die Prognose des Wetterdienstes 
erwies sich nur zum Teil als rich
tig. Es ist schwer und manchmal 
sogar unmöglich, die Veränderung 
des Wetters sogar im Maßstab ei
nes Gebiets oder eines Rayons ganz 
genau vorauszusehen. Und doch ist 
der Grad der Genauigkeit verschie
den.

Um die Arbeit der Wetterdienst
stellen zu verbessern, schrieb die 
Zelinograder Abteilung der Wissen
schaftlich-Technischen Gesellschaft 
am Anfang des vorigen Jahres ei
nen Wettbewerb „Für beste agro- 
mcteorologiscbFe und hydrometeoro- 
log schc Betreuung der Rayonpro
duktionsverwaltungen der Land
wirtschaft, der Sowchose und Kol

chose des Gebiets im Jahre 1967" 
aus. Am Wettbewerb beteiligten sich 
23 Wetterdienststellen und 31 Wet- 
terdicnstposten. Die Resultate des 
Wettbewerbs zeigten, daß die Ar
beit des Wetterdienstes im Gebiet 
besser wurde. Gut organisiert ist 
der agro- und meteorologische Wet
terdienst in Jessil, dessen Wetter
warte 26 Organisationen. 17 .Sow
chose und 2 Kolchose betreut. Sie 
liefert an die Wirtschaften und Or
ganisationen jeden Monat regel
mäßig periodische, dreitägige. 24- 
stüniiige Wetterprognosen und 
Sturmvoraussagen. Es wurden zwei 
marschroutenmäßige Besichtigun
gen der Viehweiden unternommen. 
Vorträge für Ackerbauern gehalten.

Für die Erfüllung aller Bedingun
gen des Wettbewerbs sprach die 
Gebietsjury den ersten Preis der 
Wetterwarte von Jessil, den zweiten 
— der von Alexejewka, den dritten 
— dem agromcteorologischen Wet
terdienstposten zu.

W. ALTERGOTT
Zelinograd

BERICHTIG UNG
In der Nummer 46 unserer Zei

tung ist ein Fehler unterlaufen.
Der letzte Absatz des Artikels 

„Ein alter Kommunarde" (Seile 2) 
muß wie folgt lauten:

„Die unsterblichen Ideen W. I. 
Lenins begeisterten und begeistern 
auch heute noch den alten Kommu
nisten zu hingebungsvollem Dienst 
am Volke.”

Auf der Leinwand im März
Auf dem Spielplan des März 

stehen Filme, dfc hauptsächlich mit 
zwei großen Daten verbunden sind: 
mit dem Internationalen Frauen
tag -r dem 8. März — und dem 
100. Geburtstag A. M. Gorkis.

Es werden auch die neuen Spiel
filme „Sofja Perowskaja", „Die 
Weiberherrschaft" und der wieder
holt zur Aufführung gelangende Film 
von Wsewolod Pudowkin „Die 
Mutter ’, der dem goldenen Fonds 
der Filmkunst angehört, gezeigt 
werden. Man wird eine thematische 
Aufführung der Filme über A. M. 
Gorki und der nach seinen Werken 
gedrehten Filme durchführen.

Sofja Perowskaja war die er
ste Frau in Rußland, die „wegen 
Politik” hingerichtet wurde. Sie 
kam in die Revolution mit 17 und 
starb mit 27 Jahren. Sie war das 
Beispiel eines selbstlosen Dienstes 
an der Revolution und am Volk. 
Drehbuchautoren — P. Ornstamm 
und J. Gabrilowitsch. Die Darstelle
rin der Sofja Perowskaja ist die 
Schauspielerin des Jermolowa-Thea- 
ters Alexandra Nasarowa. Pro
duktion des Studios „Mosfilm".

Der in demselben Studio gedreh
te Film „Die Weiberherrschaft” be
singt die Schönheit und die seeli
sche Kraft der russischen Frau, die 
das ganze bittere Leid der feind
lichen Invasion, die Schwere des 
Großen Vaterländischen Krieges 
und der ersten Jahre des Wieder
aufbaus der Wirtschaft getragen

hat. In der Titelrolle ist Rimma 
Markowa. Regieführung von Alexej 
Saltykow.

Im März werden sich die Zu
schauer mit dem Film „Das Mutter
feld” bekanntmachen können; er 
wurde nach den Motiven der Er
zählung des bekannten kirgisischen 
Schriftstellers Tschingis Aitmatow 
im Studio ..Kirgisfilm” gedreht 
Regie von Gennadi Basarow.

Der Film „Doktor Vera'*—gedreht 
nach der gleichnamigen Erzählung 
von Boris Polewoi. Was bewog 
Vera Nikolajewna. den Kontakt 
mit Faschisten aufzunehmen? War
um hatte sie nicht zusammen mit 
allen die Stadt verlassen? Viele 
Tage mußten vergehen, ehe die 
Wahrheit aufgeklärt werden konn
te... In der Rolle der Vera tritt 
Irina Tarkowskaja auf. Regiefüh
rung von Damir Wjatitsch-Bercsh- 
nych. Produktion des Studios 
„Mosfilm".

Eine spannende Abenteuerge
schichte über die Entdeckung eines 
Goldvorkommens am Oberlauf des 
Serawschan bildet den Inhalt des 
Streifens „Geheimnis der Nakijuta- 
Höhle”. Regisseur—Chabibulla Fai- 
sijew. Produktion des Studios „L’s- 
bekfilm".

Im Odessaer Spielfilmstudio drehte 
der Regisseur Radomir Wassilewski 
nach den Motiven der Erzählung 
von R, Pogodin den Film „Dubraw- 
ka” (Drehbuch von Juri Tschulju- 
kin). Dubrawka ist ein Mädchen,

das sehr die Blumen liebt, mit den 
Jungens Fußball spielt, im Meer 
badet und auf Bäume klettert, Doch 
nun geht die Kindheit zu Ende — 
und dem Mädchen scheint, daß die 
ganze Umwelt neue Züge gewinnt. 
Die Darstellerin der Hauptrolle ist 
die Schülerin aus Vilnius Lina 
Braknite, die den Zuschauern aus 
den Filmen „Drei Dickwanst^”. 
„Das Mädchen und das Echo", „Die 
Ausländerin” bekannt ist.

Die estnischen Filmschaffenden 
drehten den Film „Das Mädchen in 
Schwarz". Das Leben hat Saale 
übel mitgespielt. Nachdem das 
fromme Mädchen Ihre Eltern ver
loren hat und von seinen Nächsten 
betrogen worden ist. sucht sie Ein
samkeit und Ruhe in einem kleinen 
entlegenen Dorf. Doch die Men
schen, mit denen sie zusammen
kommt, helfen Saale Wiederaufle
ben. Regieführung von Veljo Kas
per. Darstellerin der Titelrolle ist 
die Schauspielerin Gerlinde Kopel- 
mann.

Der Film des Litauischen Studios 
„Finde mich" besteht aus drei No
vellen — „Sommer”. „Herbst” und 
„Winter". Sie alle eint der Gedanke 
von der Notwendigkeit die Rein
heit und Aufrichtigkeit der mensch
lichen Beziehungen zu wahren. Das 
ist ein Nachdenken darüber, was 
die Menschen näher- und was sie 
auseinander bringt.

„Wenn ich nach Hause nie zu- 
zückkehren sollte, bitte ich, diese

Verse nach Kiew abzusenden. Viel
leicht könnten sic gedruckt werden. 
Ich bitte dabei anzugeben, daß ihr 
Verfasser nicht mehr am Leben 
ist." Das ist die ferne Stimme eines 
jener Soldaten, die hei ihrem Ein
tritt ins Leben vom Krieg über- 
rascht wurden, die heimatliche Erde ■ 
verteidigten und darin für immer , 
liegen blieben. Der Film „Wer zu- 
rückkoinmt—liebt zu Ende” (A. P. 
Dowshenko-Studio) ist ein eigenar
tiges Denkmal den Dichtern-Solda- 
ten, die in den Kämpfen während 
des Großen Vaterländischen Krie
ges gefallen sind. Dem Film „Der 
Andromcda-Ncbcl" liegt der gleich- | 
namige utopische Roman von I. Je- । 
fremow zugrunde. Die Autoren er- | 
schließen auf der Leinwand die 
reiche innere. Welt der Helden von 
Jefremow, der Menschen der Zu
kunft: sie sind lebenslustig und ste
hen uns mit ihren Gedanken und 
Gefühlen ihren Freuden und 
Schmerzen nahe. Produktion des 
Dowshenko-Studios.

Die ausländischen Filmstudios 
sind mit folgenden Filmen ver
treten: „Der Revolver des Korpo
rals” (DDR, nach den Motiven einer 
Erzählung von Eberhard Panitz), 
„Mord ohne Strafe” (DDR, nach 
dem Roman von Theo Ifarich). „Im 
Namen des Volkes" und „Ein Wun
der in Lombos" (Ungarn), „Mäd
chen nehmen wir nicht" (Tschechos
lowakei. Filmkomödic). „Das 
schwarze Auto" (Japan, nach einer 
Erzählung von S. Kudsijama), „Ak
tion St. Januarius" (Filmkomödic, 
I lallen-Frank reich-BRD). „Mont- 
parnasse, 19” (Frankreich-Italien).

G. BADADSHANJAN
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Mit Jedem Jahr wächst in Bulga
rien die Anzahl der Frauen, die 
In wissenschaftlichen Institutionen 
beschäftigt sind. Diese zwei La
borantinnen Marianna Todorowa 
und Virginija Iwanowa erforschen 
die Fruchtbarkeit des Bodens im 
wissenschaftlichen Forschungsinsti
tut für Bodenkunde namens 
N. Pnschkarjow In Sofia.

Foto: BFA.TASS

FER NSEH EN
Für unsere Zelloograder 

Leser

am 7. März

17.15— Das Land „Jugend". Sen
dung, dem Internationalen 
Frauentag gewidmet.

18.00—..Sowjetkasachstan” Nr. 4.
Filmjournal

18.10—Femschnachrichten
18.20—„Gratulieren Ihnen zum

Festtag, Mütter". Sendung
18.55—„Heute gehört die Manege 

uns". Zirkusübersicht
19.55—Sendungsprogramm des

Zentralen Fernsehstudios
20.00—Programm, dem Internatio

nalen Frauentag — dem 8. 
März—gewidmet

23.30—Inforinalionsp r o g r a m m 
„Zeit"

00.15—Meisterschaft der UdSSR im 
Hockey (2. und 3. Periode) 
„Spartak” — „Dynamo",

' 11 l.l
REDAKTIONSKOLLEGIUM

Die „Freundschaft” er
scheint täglich außer 
Sonnlag und Montag

Redaktionsschluß: 18
Uhr des Vortages (Moskau 
er Zelt)

PO A HHI1IA0T 
HHAEKC 65414

oP.o TELEFONE
Chefredakteur —

1909. Stellv. Chefr.— 
17-07. Redaktlonssekre- 

Sekretariat — 78-56 Abtellun-tar — 79 84
gen Propaganda. Partei- und politische Mas
senarbeit — 
18-71. Kultu
— 78 50. Information
tungsbQro — 79-15, 
Buchhaltung

lö 51. Wirtschaft — 18-23. 
— 74-26. Literatur und Kunst 

— 17-55. Oberset- 
Leserbriefe — 77-11. 

56-45. Fernruf — 72.
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